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Die, Reichsmarschall Göring an der Front 
er Junge Kanonier berichtet dem Relchsmar- 


schall von seinen Einsätzen 
PR.-Aufn.: Kriegsberichter Eitel Lange, HH.) 


r Slapy 


as eifen ve sEin verteufelt schwerer Krieg“ 


fortan jehr S 
pumgehet H W : Stockholm, 21. Oktober 
i To SrnpfinDl ku ie Reuter aus Washington meldet, gaben 


ih mancher DS N nister Stimson, Generalstabschef Mar- 
gl Cine Pi und andere Sachverständige vor Mitglie- 
Gacharin er, des Repräsentantenhauses im Verlauf 
jan zu Ki, Geheimsitzung eine Übersicht über die 
u er dran, lage, Nach der Sitzung erklärten Kon- 
er Y Mitglieder, daß Japan seine Flugzeuge 
fehmectt er Del tin ler baue als die Vereinigten Staaten sie 
und, er ml tören könnten. Die Beförderung des Nach- 
auch nicht 8 bleibe eines der wichtigsten Probleme 
| Inapp eine TEyn legs, da es bei Landungen immer schwere 
dig ate gäbe, Es liege noch in weiter Ferne, 
nchiffe durch Flugzeuge ersetzt werden 
| ‚en. Ein Kongreß-Mitglied faßte seine An- 
of: Gefelli® ER dähingehend zusammen: „General Mar- 
rlin WA NS 


hat uns den Eindruck gegeben, daß wir 
itda, einem verteufelt schweren Krieg be- 


Berlin, 21. Oktober 


Die in der Nacht zum 21. Oktober in breiter 
Ana das nord- und mitteldeutsche Gebiet 
“lögenen britischen Bomber konnten in- 
* der Abwehrmaßnahmen .der deutschen 
Mn tteidigung nicht den geplanten konzen- 

übe, en Angriff ausführen. Sie mußten die 
l Seh) Weiten Teilen Deutschlands herrschende 

ii Schtwetterfront überfliegen und dies meist 
Spanoßen Höhen. Nachtjagdverbände und 
Yen, euer der Flakbatterien zwangen die Bri- 
Ian, ach in kleinere Bombengruppen aufzutei- 
i Milan ihnen wurden nach neueren, noch nicht 

Viam digen Feststellungen insgesamt achtzehn 
N Rn orige Flugzeuge herausgeschossen, Zu- 

Yon, n mit weiteren acht nordamerikanlschen 
Okiorn, die am frühen Nachmittag des 20. 
Í aer über westdeutschem Gebiet vernichtet 

Bon n, erhöht sich die Zahl auf insgesamt 26 


Kartoffeln bel ber 

N hoti und zwei Jagdflugzeuge, 

haten dan Faulf Dürch die weiträumige Verteilung dieses 

NS e dar Alten Nachtangriffs sind die Feststellungen 
| bstürze schwierig; zur Zeit sind Suchkom- 


ang 


gay unterwegs, deren Meldungen noch nicht 
N angen sind. 
ffelfäulnis Der Angriff auf Hull 


vun ru 3 hg Kant Berlin, 21. Oktober 
Ki Ayneütsche, Kampfflugzeuge stießen in der 
yo. beri t zum 21, Oktober, wie der Wehrmacht- 
Guy Berl ischt vom Donnerstag meldete, gegen die 
üflische Hafenstadt Hull vor. Unsere Flie 
w Itiffen besonders Ziele im Hafengebiet 
u zum Teil im steilen Gleitflug an. 
Kur re Spreng- und Brandbomben trafen die 
din n- und Döckanagen an der Humbermün- 
Wie in denen Brände und Zecktäruugen ver 
Ki wurden. In der gleichen Nacht be- 
Alte färben! Ziiten andere deutsche Kampfflugzeuge 
Reh, im Stadtgebiet von London. Es wurden 
| be Brände nach den Bombeneinschlägen 
Nie chtet, Die britische Abwehr setzte zahl- 
Une Nachtjäger ein, die jedoch nicht in der 
ten aren, unseren Verbänden den An- 
anweg zu verlegen und sie an dem Bom- 
bwurf in Hull und London zu. hindern, 
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Regeln ach! | USA.-Juden und der Krieg 

acht wird ® | Di Genf, 21, Oktober 
igl — zeit kn, © englische Zeitschrift „News Leader" 
'ärbeböchlel® | Wiot um zu erkennen, wer in Amerika. in 
jelsgeschötlen IF Kri lichkeit ein Interesse an einer. langen 
1 oder von Mha dauer habe, brauche man nun die jüdir 
3. QUEDL lern, New Yorker Finanzpresse durchzublät- 
gogr 10! In ihr finde man Überschriften wie 
Nersensgerüchte drücken Baumwollaktien", 
tüchte über Friedensfühler lassen sie um 
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Durchkreuzte Feindpläne / Amerikanische Feststellungen 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 22, Oktober 

Die Japaner sind in diesen Tagen mit einem 
gewaltigen Vorstoß der so großspurig ange- 
kündigten britisch-amerikanischen Burma- 
Offensive zuvorgekommen, Sie haben sich 
dabei des Gebietes bemächtigt, durch das die 
Anglo-Amerikaner mit vieler Mühe und großen 
Kosten eine Ersatzstraße für die frühere Bur- 
mastraße in Angriff genommen und teilweise 
vollendet hatten. Der Beginn der für die 
Kriegführung in diesem Gebiet günstigen Jah- 
reszeit ist damit mit einer Entschlossenheit 
genützt worden, die man in London und Wa- 
shington schwerlich erwartet hatte, 


Seit den Quebec-Besprechungen zwischen 
Roosevelt und Churchill und vor allem seit der 
Ernennung von Lord Mountbatton zum Ober- 
befehlshaber für eine Offensive gegen Japan 
zu Lande und zur See war es ja für England 
und die Vereinigten Staaten eine ausgemachte 
Sache, daß diese Offensive mit dem Abschluß 
der regenreichen Monsumzeit einsetzen würde, 
Nun ist tatsächlich diese Zeit zu Ende, aber 
in den englischen und amerikanischen Blät- 
tern ist es um die vorher so’ viel beschriene 
Offensive erheblich stiller geworden. Umge- 
kehrt werden jetzt die Schwierigkeiten für 
ein solches Unternehmen 'stark in den Vorder- 
grund gerückt.» Das geschieht besonders ein- 
deutig und betont in einem Bericht des Times- 
Korrespondenten aus dem Hauptquartier 
Mountbattons in Delhi: Er bereitet darauf vor, 
die noch zu treffenden Vorbereitungen wer- 
den „möglicherweise das Oberkommando ver- 
hindern, seine Offensivpläne mit der ge- 
wünschten Schnelligkeit zu entfalten”, Dann 


j 2 Terrorbomber Opfer unserer Abwehr 


Nachtjäger und Flak zersplitterten die einfliegenden Feindverbände 


vier bis sechs Punkte sinken", Einer dieser 
Finanzjuden habe sogar ein „Gedicht" auf 
diese Baissestimmung verfaßt, in dem es heißt: 
„Wenn dieser Krieg schnell zu Ende geht, 
dann gehen alle unsere Profite zum Teufel; 
die Baumwollkurse sinken täglich, und alle 
Welt ist traurig, wenn man vom Frieden 
spricht... 


zählt der--Bericht die Nachteile auf, denen 
sich die Angreifer gqegenübersehen würden, 
Die Offensive auf Burma müsse sich Hunderte 
von Meilen weit durch die fiebergeschwän- 
gerte Luft des Urwaldes und durch undurch- 
dringliche Wirrmisse von Schlinggewächsen 
einen Weg bahnen. Hierbei könne sich der 
Angreifer nur durch das verpflegen, was an 
Ort und Stelle zu finden sei und was auf Maul- 
tieren von Indien herängeschafft oder aus der 
Luft abgeworfen werde. Ein solches Unterneh- 
men könne also nur langsam und mühselig vor 
sich gehen, 

Bessere Aussichten verspricht sich der Ti- 
meskorrespondent von einem Vorstoß am Fluß- 
lauf des Irawadi entlang. Hier aber bestehen 
die Schwierigkeiten darin, zunächst einmal 
den Irawadi in die Hand zu bekommen. Wenn 
es den Engländern und Amerikanern gelänge, 
sich der Stadt Rangun zu bemächtigen, werde 
es nur eine Frage der Zeit sein, die Japaner 
aus Mittel- und Oberburma hinauszudrängen. 
Aber Rangun liegt nicht an der Küste, son- 
dern vielmehr stromaufwärts, und der Irawadi- 
Fiuß sei die einzige [Verbindung zwischen der 
See und der Stadt; wer sich auf Operationen 
an der südburmesischen Küste. einlasse, setze 
sich den angreifenden japanischen Landflug- 
zeugen von drei Seiten her aus. 

Japan hat sich gleichwohl darauf einge- 
richtet, daß von den Anglo-Amerikanern eine 
Burma-Offensive mit allen ihnen zu Gebote ste- 
henden Mitteln gestartet werden wird, Man 
scheint in Tokio. sogar einiges Mißtrauen zu 
hegen, ob es sich bei den neuen Feindäuße- 
rungen nicht um den Versuch einer Ablen- 
kung von den in Wirklichkeit aufrecht erhal- 
tenen Plänen einer Burma-Offensive handle, 
Im übrigen wird der enge Zusammenhang 
zwischen den ostasiatischen und den europäi- 
schen Kriegsschauplätzen durch die Feststel- 
lungen amerikanischer Zeitungen deutlich, 
daß die gegenwärtige Lage im Mittelmeer és 
kaum gestatte, in absehbarer Zeit von dort 
Seesstreitkräfte solchen Ausmaßes herauszu- 
ziehen, wie sie für eine Großoffensive im Pa- 
zifik notwendig seien. Das Ende des Krieges 
in Italien, das man bereits vor zwei Monalen 
vor der Tür glaubte, sei gegenwärtig noch 
gar nicht abzusehen, und daher könne man 
nicht so starke Flottenkräfte, wie man gehofft 
hatte, nach Ostasien schicken. 


Oberhaus zur Hungerkatastrophe in Indien 


Immer noch Lebensmittel-Ausfuhren aus dem unglücklichen Land ..! 


Ba. Stockholm, 22, Oktober (LZ,-Drahtbericht) 


Die Lage in Indien beschäftigte am Mitt- 
woch das englische Oberhaus, Eine "ganze 
Reihe von Abgeordneten nahm das Wort und 
untersuchte die. Gründe für die Hungerka- 
tastrophe, duch die dieses reiche Land heim- 
gesucht wird. In mehr oder weniger offenen 
Worten wurde dabei der Regierung vorge- 
worlen, daß sie nicht rechtzeitig eingegriffen 
hat und Schieber und Wucherer mit ihren 
verantwortungslosen Ausplünderungsaktionen 
geduldet habe, Sehr deutlich wurde dabei 
der Labour-Abgeordn.’» Earl of Huntingdon, 
der noch einmal in düsteren Farben ein. Bild 
der Katastrophe malte und dann scharfe Añ- 
griffe gegen die Zenträlregierung richtete, die 
nichts unternommen habe, um die drohende 
Katastrophe, deren Ausmaß sich schon lange 
abzeichnete, zu verhüten, Der Labourabgeord- 
nete Lord Strabolgi befäßle sich eingehend 
mit der völlig ünbegreiflichen Tatsache, daß 
trotz der Hungersnot immer noch bedeutende 
Lebensmittelmengen ans Indien ausgeführt 
würden und. prängerte die. Hilflosigkeit deı 
britischen Bürokratie an, die weiter nichts 
getan habe als viele Ausschüsse zu gründen 
und zu verhandeln, was zu geschehen habe 
während in der Zwischenzeit das Schreckg@ 
spenst des Hüngers mit ungeheurem Temp 
um sich griff. 

Unterstaatssekretär Lord Munster versuchte 
mit allen Mitteln, die britische Regierung zu 
verteidigen, wobei er den traurigen Mut hatte, 
die Hungarsnot „eine Interne Angelegenheil 
der indischen Regierung” zu nennen, und zu 
behaupten, für England sei diese Katastrophe 
iediglich eine Frage der Zurverfügungstellung 
von Schiffsraum. Indienminister Amery ent- 
schlüpfte bei der Beantwortung zahlreicher 
Fragen das Geständnis, daß die Hamsterei und 
Preistreiberei durch die Besitzer der großen 


Pflanzungen betrieben werde, die sich ihrer- 


sets wieder, wie aus Anderen Berichten her- 


vorging, in den Klauen jüdischer Geldver- 
leiher befinden, Es ist also wieder einmal 
das jüdische Finanzkapitel, das aus der bitte- 
ren Not eines Volkes ein schmutziges, Ge- 
schäft macht! 


Indiens Nationalregierung errichtet 


Schonan, 21. Oktober 
Subhas Chandra Bose, der Präsident der 
indischen Unabhängigkeitsliga in Ostasien und 
gleichzeitig der Führer "der indischen Natio- 
nalarmee, verkündete der Welt am Donners- 
tag morgen die Errichtung der provisorischen 
Regierung „Azad Hind“ (Freies Indien). 


Göring an Nowotny 


Berlin, 21. Oktober 

Der Reichsmarschall sandte an Hauptmann 
Walter Nowotny, Sieger in 250 Lufikämpfen, 
folgendes Glückwunschtelegramm: „Lieber No- 
wotny! Sie haben in einem Siegeslauf ohne- 
gleichen Kampferfolge errungen, wie” kein 
Jagdflieger vor Ihnen, Mit der Verleihung der 
Brillanten zum Eichenlaub mit Schwertern zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes hat Ihr hel- 
denhafter Einsatz in vielen hundert Luftkämp- 
fen höchste Anerkennung durch den Führer ge- 
(unden. "Voll Stolz, beglückwünsche ‚ich Sie, 
mein Junger Kameräd, zu dieser nur dem Tap- 
[ersten der Tapleren bestimmten Auszeichnung. 
Mit meiner Luftwaffe sıeht in Ihnen das ganze 
deutsche Volk das slölze Beispiel fanatischen 
Siegeswillens,” 


Ritterkreuz zum KVK. 
Berlin, 21, Oktober 

Der Führer hat dem General der Flieger 
Wolff, Kommandierendem General und Be- 
fehlshaber in einem Luftgau, das Ritterkreuz 
des Kriegsverdienstkreuzes verliehen. Gene- 
ral Wolff hat sich große Verdienste um die 
Luftverteidigung in seinem Befehlsbereich er- 
worbem, 
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Leimruten für Arabien 


Von unserem Nahost-Vertreier Dr. Heinz Mundhenke 


Mit der Ernennung James Landers, des 
nordamerikanischen Staatskommissars für die 
Zivilverteidigung, zum Minister für den Nahen 
Osten ist der zwischen England und den Ver- 
einigten Staaten entbrannte Kampf um die 
Vorherrschaft im Vorderen Orient in einen 
neuen Abschnitt getreten. Allein die Tatsache, 
daß der neue Minister ebenso wie sein briti- 
scher Kollege Casey in Kairo residieren wird, 
ist ein Beweis dafür, daß die imperialistischen 
Pläne des Weißen Hauses tief in den arabi- 
schen Raum reichen, zumal die Vollmachten 
des Roosevelt-Abgesandten nahezu unbe- 
schränkt sind. 

Lüftet man den Schleier, hinter dem das 
Intrigenspil der amerikanischen und englischen 
Diplomaten ausgetragen wird, dann erkennt 
man, daß Washington im Zuge seiner politi- 
schen und wirtschaftlichen Durchdringung des 
Nahen Ostens planmäßig nur ein Endziel ver- 
folgt: den Erwerb der arabischen Erd- 
ölvorkommen. Heute ist es längst kein 
Geheimnis mehr, daß. die Ergiebigkeit der in 
Amerika vorhandenen Petröoleumquellen in 
absehbarer Zeit erschöpft sein wird, Nachdem 
sich die Vereinigten Staaten bereits im ver- 
gangenen Jahre die iranischen Olgebiete ge- 
sichert haben, richten sie nunmehr ihre be- 
gehrlichen Blicke auf die Bahrein-Inseln und 
Saudi-Arabien. Daß Amerika alle Hebel in 
Bewegung gesetzt hat, um seine Pläne mög- 
lichst bald zu- verwirklichen, unterstreicht 
hinreichend der Besuch des Prinzen Faisal, 
des ältesten Sohnes des Königs Ibn Saud, in 
den Vereinigten Staaten. Es mag dahingestellt 
bleiben, inwieweit der junge Prinz das ameri- 
kanische, Spiel durchschaut hat, fest steht, 
daß er nicht nur Worte der Anerkennung in 
bezug auf die zivilisatorischen Leistungen 
Nordamerikas fand, sondern darüber hinaus 
auch den Wunsch durchblicken ließ, die 
technischen Errungenschäften auch in den 
Dienst” des Aufbauwerkes seines Landes zu 
stellen... 

Wie nicht anders zu erwarten war, haben 
diese Äußerungen an der Themse stärkstes 
Mißfallen hervorgerufen, zumal sich Washing- 
ton immer mehr den saudi-arabischen Stand- 
punkt in der pänarabischen Frage zu eigen 
macht, Daß diese Annäherung schon sehr weit 
gediehen ist, geht aus einer in diesen Tagen 
von dem nordamerikanischen Gesandten in 
Ägypten gehaltenen Rede hervor, in der dieser 
Vertreter Roosevelts ganz offen erklärte, es sei 
ratsam, die Verhändlungen über die panara- 
bische Union auf die Nachkriegszeit zu 
verschieben. Mit änderen Worten, Washington 
ist im Begriff, den englischen Plan, die nahöst- 
lichen Länder 'n einem unter der Führung Lon- 
dons stehenden Staatenbund zusgmmenzufässen, 
zu torpedieren, 

Wenn heute die Engländer ihre Felle weg- 
6 hwimmen schen, dann haben sie diese Ent- 
w'cklung selbst verschuldet, Die Hindernisse, 
die sie den mohammedanischen Pilgerfahrten 
nach den heiligen Stätten in den Weg gelegt ha- 
ben, und ihr brutales Vorgehen gegen die Ara- 
ber in Palästina — um nur einige Beispiele zu 
nennen — sind in der islamischen Welt noch 
nicht vergessen, und da es nicht einmal dem 
englandhörigen ägyptischen Ministerpräsiden- 
ten Nahas Pascha gelungen ist, diese unlieb- 
samen Erinnerungen durch verheißungsvolle 
Versprechungen aus dem Gedächtnis der Ara- 
ber zu verdrängen, 60 ist diese Tatsache ein 
aufschlußreicher Gradmesser dafür, wie tief die 
antibritische Stimmung bei den arabischen Völ- 
kern Wurzeln geschlagen hat. 

Die Amerikaner geben sich ihrerseits dar 
Hoffnung hin, durch den Bau von Straßen und 
Eisenbahnen, durch die Lieferung von Maschi- 
nen und umfangreiche Melioralionsarbeiten die 
Araber auf ihre Seite zu zlehen; aber sie über- 
sehen, daß auch sie mit einer schweren Schuld 
belastet sind. Ihre weitgehende Unlerstützung, 
die sie den Zionisten zuteil werden ließen, hat 
im nationalarabischen Lager so große Empörung 
ausgelöst, daß sich Ibn Saud als einflußreich- 
ster Herrscher im Vorderen Orient gezwungen 
sah, seinen zweiten Sohn, den Prinzen Mansur, 
nach Palästina mit dem Auftrag zu schicken, 
die dort lebenden Araber in ihrem Freiheits- 
kampf zu ermutigen. Es dürfte ferner kein Zu- 
fall sein, daß Ibn Saud noch vor kurzem dem 
Vertreter der britischen Zeitschrift „Life” die 
Erklärung abgab, daß die endgültige Lösung dar 
jüdischen Frage zugunsten der Araber eines 
der vordringlichtsen Probleme sei, 

Angesichts dieser Sachlage wird man in der 
Vermutung nicht fehlgehen, daß die Araber die 
Grenze ihrer Zusammenarbeit mit den Vereinig- 
ten Staaten klar abgesteckt haben und nicht 
gewillt sind, wirtschaftliche Vorteile durch die 
Preisgabe politischer Rechte und Grundsätze 
zu erlangen, Sie werden sich in diesen „Han- 
del“ um so weniger einlassen, als. ihnen die 
mit: Wissen der angelsächsischen Mächte 


schnell fortschreitende sowjetische Infiltration 
in Ägypten, Syrien, Iran und Nordafrika ge- 
nügend Anhaltspunkte dafür biatat, welch ver- 
hängnisvolle Folgen eine Politik der Nachgie- 
bigkeit und Erniedrigung mit sich bringt, 
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Wir bemerken am Rande 


Führerprobleme 


Das Werk des großen - deut- 
im Altertum 


schen Gesichichtslorschers Leo- 
f pold von Ranke (1795-— 1886) 
st über seine Zeit hinaus zum Allgemeingültigen, 
zur klassischen Lehre der Geschichle gewachsen. 
Es genügt, einen Abschnitt seines Geschichlswerkes 
heräuszugreifen, um das zu beweisen. Der Verlag 
„Die Heimbücherel”, Berlin, hat aus seiner Well- 
geschichte unter dem Titel „Perikles"” die Kapitel 
aus seiner „Weltgeschichte herausgegeben, ‘die sich 
mit der Blülezelt Athens beschältigen. Nach einer 
Einführung in die politischen und neisligen Grund- 
lagen von Hellas zeigt der großer Forscher an den 
Persönlichkeiten Perikles, des Kleon, des Alkibiades 
und der anderen großen Siaatsmänner des hellenk 
schen Altertums, inwieweit Führerpersönlichkeit und 
Volkswillen zusammenklangen und inwieweit sie 
auseinanderstreblen und Krisen heraulbeschworen, 
Das Problem des Führers beherrscht nach den Fest- 
stellungen Rankes das ganze hellenische Blülezeit- 
alter. Ranke zeigt, wie eine Verwässerung - des 
demokratlschen Gedankens zu einer Verwässerung 
des Staatszleles und zu einer Machtschwächung lüh- 
ren muß, Allein dort, wo sich echtes Führerlum, das 
In der brelten Masse des Volkos wurzell, auch die 
Autorltät verschafft, seinen Willen durchzusetzen, 


vermag es geschichtsgestaltend zu wirken, Selbst 
Solon — das weist Ranke. an seiner Gesetzgebung 
nach — hal, als er in der Stärkung des demokrati- 


schen Elements ein Gegengewicht gegen die Uber- 
macht der Ollgarchie herausbildete, bekannt, daß er 
dem Volke Immer nur so viel Gewalt zugesprochen 
habe, als notwendig gewesen sel, um die gerade 
Führungslinie beizubehalten. Von dem gleichen Ge- 
sichtspunkte aus lormte Klisthenes die durch Solon 
geschaffenen demokratischen Einrichtungen Im Sinne 
einer Erwelterung des autoritären Gedankens um. 
Ranke ist objektiv genug, um zuzugeben, daß Ober- 
häupter, die die demokratische Republik nach seiner 
Meinung noch weniger enibehren kann, als die olig- 
archlsche, dann abgeschoben und durch das Scher- 
bengericht verbannt wurden, wenn sie zu mächtig 
wurden, Selbst Themistokles, der mit seinem Werk 
zum Begründer der geschichtlichen Größe Athens 
wurde, zerbrach mit seiner Person an den Konilik- 
ten seiner Zeit, Allein Persönlichkeiten wie Perikles, 
der die Macht des Volkes in der Demokratie zur 
Grundlage seiner eigenen” Autorität zu machen 
wußte, konnten auch persönlich Ihte Machtstellun- 
gen behaupten. An Perikles zeig! sich aber auch 
nach Ranke die Gelahr für eine nicht Jolgerichtig 
durchgelührte Entwicklung des Führergedankens. 
Auch das Werk des größten Mannes zerbricht, wenn 
er es nicht versteht, selne Ideen in den Mitlebenden 
lebendig zu machen und sie im inneren Geselz des 
Volkes zu verankern. Der Nationalsozlallsmus Ist 


diesem Fehler begegnet. Er hat seln System au! die 
Person des Führers ausgerichtet, aber er hat ihm In 
den breiten Massen des Volkes ein lestes Fundament 
geschaffen, das auch dann erhalten bleibt, wenn sich 
die Bedingungen der Geschichte ändern, Pi. 
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Im Mittelmeer 54000 Feindtonnen versenkt 


Die harten Kämpfe im Einbruchraum von Krementschug dauern an 


Aus dem Führerhauptquartier, 21. Oktober 


Das Oberkommando. der Wehrmacht gibt 
bekannt: . 

Im Einbruchsraum südöstlich Krementschug 
führten die Sowjets gestern vorübergehend nur 
örtliche Angriffe, mit denen sie die Einbruchs- 
stelle nach den Selten zu erweitern versuch- 
ten. In stellenweise erbitterten Kämpfen wur- 
den diese Angriffe abgewiesen. An der Front 
zwischen Kiew und Tschernigow setzte der 
Feind seine starken, mit jeweils mehreren DI- 
visionen unternommenen Durchbruchsversuche 
fort. Während nördlich Kiew alle Angriffe blu- 
tig scheiterten, sind die Kämpfe nordwestlich 
Tschernigöw noch im Gange. Von der übrigen 
Ostfront werden nur aus den Abschnitten von 
Melitopol, Gomel und südwestlich Welikije 
Luki lebhäftere örtliche Kämpfe gemeldet. 

Nördlich Kiew zeichnete sich die Kampf- 
gruppe der 323, Infanteriedivision unter Oberst 

tz durch hervorragende Haltung und Kampfi- 
leistungen in Angriff und Abwehr besonders 
aus. 

An der süditalienischen Front kam es 
gestern zu keinen größeren Kampfhandlungen. 


Feindliche Vorstöße bei Campobasso und an 
der Küstenstraße nordwestlich Termoll wurden 
‚abgewiesen. 


__ Feindliche Flugzeuge drangen am gestrigen 
Tage sowie in der vergangenen Nacht unter 
Wolkenschutz in das Reichsgebiet ein und war- 
fen Bomben auf einige Orte, darunter kleine 
Landgemeinden, Es entstanden geringe Per- 
sonenverluste und Gebäudeschäden, Luitver- 
teldigungskräfte brachten 16 viermotorige bri- 
tisch-nordamerikanische Bomber und zwei Jä- 
ger zum Absturz 


Die deutsche Luftwaffe führte in der Nacht 
zum 21, Oktober einen starken Angriff gegen 
das Hafengebiet von Hull und belegte außer- 
dem Einzelziele im Stadtgebiet von London und 
an der südenglischen Küste mit Bomben. . Ein 
deutsches Flugzeug ging verloren, 

Deutsche Unterseeboote versenkten aus 
dem britisch-nordamerikanischen Nachschub- 
Verkehr im Mitleimeer sieben Sehit mit 
54000 BRT. und beschädigten ein weiteres 
durch Torpedotrefier schwer, 


Die Krone des Verräterkönigs wackelt 


Familienkonferenz, auf der Titel fallen / Die Rolle des Grafen Sforza 


Sch, Lissabon, 21. Oktober (LZ,-Drahtbericht) 


Unter dem Druck der Westmächte hat sich 
das Haus Savoyen, wie amerikanische Kor- 
respondenten im Hauptquartier Eisenhowers 
berichten, nunmehr entschlossen, auf alle seine 
Titel und Würden, die es dem Faschismus ver- 
dankt, zu verzichten, Viktor Emanuel will in 
Zunkunft also nur noch König von Italien und 
nicht mehr Kaiser von Äthiopien und König 
von Albanien genannt werden. Dasselbe gilt 
für die Titel und Würden, die im Laufe der 
letzten Jahre von anderen Mitgliedern des 
Hauses Savoyen erwoıben wurden. Aus der 
gleichen amerikanischen Quelle kommt die 
Nachricht, auch Badoglio wünsche in Zukunft 
nicht mehr Herzog von Addis Abeba genannt 
zu werden, sondern nur noch kurz und schlicht 
Marschall. Er hofft auf diese Art offensichtlich 
Haile Selassie milder zu stimmen, der ihn als 


Die britische Schandtat in der Ägäis 


Diesmal Badoglio-Truppen die Opfer ! MG.-Feuer auf Schiffbrüchige 


Berlin, 21> Oktober 

Auf der Fahrt nach einem griechischen Fest- 
landhafen wurde in der Nacht zum Diensiag, 
wie bereits gemeldet, ein deutscher Dampfer 
im Seegebiet nördlich von Kreta, etwa 25 See- 
meilen von der Insel entfernt, von zehn briti- 
schen Bombenflugzeugen angegriffen und 
schwer getroffen. Der Dampfer hatte über 
2300 Soldaten der Badoglio-Truppen an Bord, 
darunter 130 Offiziere; von diesen-konnten nur 
400 Mann gerettet werden, so daß fast 2000 
Badoglio-Soldaten den Tod fanden, Der Haupt- 
grund für die hohe Zahl der Opfer liegt. darin, 
daß bei Tagesanbruch, als die deutsche Ret- 
tungsaktion schon in vollem Gange war, erneut 
bıitische Bomber in niedriger Höne über dem 
Dampfer erschienen und das Rettuingswerk bei 
vollem Tageslicht zu vereiteln suchten. Die 
Bomben fielen mitten zwischen die im Wasser 
treibenden Überlebenden. Doch damit nicht gé- 
nug, schossen die Briten auch mit Burdwaffen 
auf die Schiffbrüchigen, so daß der bei weitem 
größte Teil von ihnen den Tod fänd, Ein deut- 
sches Seenotfugzeug, das sich an den Rettungs- 
arbeiten beteiligte, ging nach Bombentreffern 
sches Seenotflugzeug, däs sich an den Rettungs- 


fahrzeuge, die deutlich gekennzeichnet waren, 


beschädigt. ; 

Den Briten war bekannt, daß es sich bei den 
Dampferinsassen um internierte Badoglio- 
Truppen handelte, also um ihre angeblichen 
„Bundesgenossen“, Dies ist innerhalb eines 
Monats der zweite Fall, daß Überlebende in 
der Ägäis in einer jeder Menschlichkeit hohn- 
sprechenden Weise von den Briten ermordet 
wurden. Erst am 7, Oktober hatten britische 
Kreuzer und Zerstörer mit mittelschwerer Ar- 


Z wischenlandung in ee 
19) Roman von Hans Possendorl 

Bei der Ausschau nach einem neuen Gat- 
ten waren nun Haddusch und ihre Eltern vor 
eine peinliche Wahl gestellt: Legte man Wert 
darauf, daß Haddusch in einer zweiten Ehe 
wieder die Stellung einer Hauptfrau  einneh- 
men sollte, so mußte man sich mit einem 
armen Schlucker als Gatten begnügen, Bei 
einem angesehenen undreichen Manne konnte 
sie nur noch Nebenfrau werden, denn feine 
Leute halten streng darauf, daß die ihnen 
vom Gesetz erlaubten vier Hauptfrauen als 
authentische Jungfrauen in die Ehe treten. 
Nach langen Beratungen wurde die Frage im 
matenwiellen Sinne entschieden. Man ließ also 
eins Negafa, eine Heiratsvermittlerin, kom- 
men, die wegen ihrer großen Erfolge in ganz 
Marokko berühmt war: Lalla Yasmina. Sie 
war einst eine geschätzte Schiraht, eine Sän- 
gerin und Tänzerin, gewesen, hatte ihre 
eigene Künstlerinnen-Truppe gehabt und war 
mit dieser nicht nur öffentlich, sondern auch 
bei Famil'enfesten in vielen reichen Privat- 
häusern Marokkos aufgetreten — allerdings 
auch bei „Herrenabenden”, Aus jener Zeit 
stammten Lalla Yasminas erstklassige Bezie- 
hungen. Heute war sie eine würdige ältere 
Dame, Dieser erfahrenen Negafa also wurde 
Haddusch vorgeführt, und Lalla Yasmina er- 
kannte sofort, daß dieses schöne junge Ge- 
schöpf genau dem Geschmack eines ihrer 
Kllesten Kunden entsprach — des Sidi Blel 
ben Kaddur in Tanger, Bald war die Frage 


tillerie auf deutsche Schiffbrüchige in der 
Ägäis geschossen, Die beiden Morde sind ein 
würdiges Gegenstück zu dem „Baralong"-Fall 
des Jahres 1913, 


einen der größten Kriegsverbrecher bezeichnet, 
Der Entschluß des Hauses Savoyen erfolgte in 
einer Familienkonferenz, an der Viktor Ema- 
nuel und Umberto und der Marschall von Spo- 
leto teilnahmen, 

Die verzweifelten Anstrengungen Viktor 
Emanuels, durch Verzicht auf die Ehre wenig- 
stens die Königskrone von Italien zu retten, 
haben aber wenig Aussichten auf Erfolg. Un- 
terdessen ist Graf Sforza, der Rivale Bado- 
alios, in Süditalien eingetroffen, Er steht auf 
dem. Standpunkt, daß alle Versuche des Kö- 
nigshauses, sich „reinzuwaschen“, vergeblich 
sind; das Haus Savoyen sei restlos bloßgestellt. 
Am heutigen Donnerstag übernahm Sforza die 
Führung der sogenannten „Aktionspartei“, die 
für eine „fortschrittliche Republik“ eintritt; 
für ein Königshaus ist im Rahmen dieser Par- 
tei kein Platz, Badoglio mußte sich auf Befehl 
der Westmächte mit dieser neuen Partei ab- 
finden, Vorläufig wird Graf Sforza keinen Ver- 
such machen, Badoglio zu® stürzen und. wird 
mit ihm zunächst zusammenarbeiten, da die 
Westmächte den Augenblick, Badoglio fallen 
zu lassen, noch nicht für gekommen halten, 
Der amerikanische Korrespondent fügt aber 


hinzu, die Ankunft Sforzas habe in Süditalien ` 


eine neue Lage geschaffen; er sei jetzt die 
beherrschende Persönlichkeit auf der Bühne 
Badoglio-Italiens. 


Ein Franzose zur bolschewistischen Gefahr 


Das deutsche Auswärtige Amt veröffentlicht bedeutsame Dokumente 


Berlin, 21. Oktober 


Die Archivkommission des Auswärtigen 
Amtes hat im Rahmen ihrer Veröffentlichun- 
gen über die Entstehung des Krieges von 1939 
ein neues Dokumentenwerk unter dem Titel 
„Ein französischer Diplomat über die bolsche- 
wistische Gefahr" veröffentlicht, Es enthält 
29 bisher unveröffentlichte Berichte des fran- 
zösischen Botschafters in Moskau, Jean Her- 
bette, aus den Jahren 1927 bis 1931, die aus 
den von den deutschen Truppen in Frank- 
reich erbeuteten Akten stammen, 


Herbette — dessen Darlegungen um so 
bedeutsamer sind, als er gegenüber dem na- 
tionalsozialistischen Deutschland als unver- 
dächtiger Zeuge gelten kann — trat seinen 
Moskauer Posten mit der Absicht an, eins 
engere Bindung zwischen Frankreich und der 
Sowjetunion anzubahnen, Sehr, bald erkannte 
er indeß die wahren Ziele der Gewaltherr- 
scher im Kreml und war von da ab unablässig 
bemüht, seiner Regierung diese Ziele darzule- 
gen, um vor der ungeheuren Gefahr zu war- 
nen, die sie für die ganze zivilisierte 
Menschhelt bedeuten. | 


der Hochzeitsgaben geregelt, und Haddusch 
hielt als sechste Nebenfrau ihren Einzug in 
das üppige Heim des alten Sklavenhändlers — 
selbstverständlich in Begleitung ihrer Dada 
Schamschedha, 


Vom ersten Tage an war die blutjunge 
Araberin die ausgesprochene Favoritin des 
lüsternen Alten. Wenn er sie in seinen Armen 
hielt, schien ihm sein Haus zum Paradies ge- 
wandelt, Doch in der übrigen Zeit wurde es 
ihm oft zur Hölle; und daran trug vor allem 
Schamschedha die Schuld. Durch Klatschereien 
und Verleumdungen brachte sie den ganzen 
Harem «durcheinander, und die durch Eifer- 
sucht auf Haddusch ohnehin tief erregten Da- 
men gerieten allmählich in einen Zustand 
chronischer Gereiztheit, Oft hallte der Harem 
von Keifen und Schluchzen wider; ja es kam 
‚gelegentlich zu Handgreiflichkeiten. Wehrlos 
waren alle den Bosheiten der unverschämien 
Negerin ausgeliefert, denn die Favoritin Had- 
dusch hielt schützend ihre Hand über ihre 
Dada, 

Blel war ratlos, wie er diesem unerträgli- 
chen Zustand ein Ende bereiten könne, Had- 
dusch samt ihrer Dada hinauszuwerfen, dazu 
konnte er sich nicht entschließen, denn die 
junge Araberin vereinte in ihrer Erscheinung 
alles, was ihm an Frauen begehrenswert 
schien. Das schwarze Satansweib aber, das 
die Wurzel allen Ubels war, allein davonzu- 
jagen, war nicht so einfach — aus vielen 
Gründen. 

+ 

Haddusch, ein süßes Lächeln auf den Lip- 

pen, empfing Blel in ihrem Schlafzimmer. 


Im Mai 1928 behandelt Herbette eingehend 
das Buch eines bolschewistischen Militär- 
schriftstellers, aus dem klar hervorgeht, „daß 
in den sowjetischen Militärkreisen die Lehre 
vom Angriff als Grundgesetz angenommen 
ist", „Das ganze Buch”, so sagt Herbette wei- 
ter, „beruht offenkundig auf dem Gedanken, 
daß man angreifen und die gegnerischen 
Kräfte im Herzen ihres eigenen Landes ver- 
nichten müsse," Herbette weist ferner mit 
großer Eindringlichkeit auf das Zusammenspiel 
zwischen Sowjetregierung und Komintern hin. 
Ende November 1928 schreibt er seiner Regie- 
zung: „Das kommunistische Regime lebt In 
Erwartung und Vorbereitung des kommenden 
Krieges,“ 

Herbeites Warnungen verhallten in Paris 
ungehört, Frankreich vollzog die Annäherung 
an die Sowjetunion, die zu dem verhängnis- 
vollen Bündnis von 1935 führte, Unabhängig 
hiervon behalten die früheren Erkenntnisse 
des französischen Diplomaten ihren vollen 
Wert, als eine überzeugende Bestätigung für 
den von der Sowjetunion an Europa schon 
immer begangenen Verrat, 


„Verzeiht!" rief sie ihm entgegen. „Ich. weiß, 
daß Ihr Euch um diese Stunde nicht gern 
stören laßt, Aber scht, es handelt sich um 
Schamschedha. Und da sie gerade im Bad ist, 
kann ich jetzt sicher sein, daß sie nicht 
irgendwo lauscht." 


„Über Schamschedha hast du zu klagen?" 
fragte Blel überrascht, und eine. leise Hoff- 
"nung stieg in ihm auf, s 

„Jā. Sie hat sich nämlich einen Geliebten 
zugelegt." 

„Wo in der Welt gibt es eine Negerin, die 
keinen Geliebten hat!" sagte Blel, über soviel 
Unschuld lächelnd. „Und wie hast du das 
entdeckt?" 


„Sie hat es mir selbst erzählt, Den Namen 
hat sie freilich verschwiegen, Nun, das geht 
mich nichts an, Was mich aber — und alle 

\— angeht, ist, daß sie sich nachts aus dem 
Hause schleicht, Ich hatte längst diesen Ver- 
dacht, aber erst heute nacht habe ich Gewiß- 
heit erlangt, Ich konnte nicht schlafen, weil 
ich Kopfweh hatte, und rief nach Scham- 
schedha, damit sie mir Umschläge machen 
sollte, Weil ich keine Antwort bekam, ging 
ich zu ihrer Schlafnische und fand das Bett 
leer. Erst um halb sieben Uhr aane hörte 
ich, wie sie sich hereinschlich, Ich finde, daß 
solche Zustände für ein anständiges Haus...“ 


Blel konnte nicht mehr an sich halten: 
„Wie wahr du sprichst, meine Gazellel”, rief 
er begeistert aus und tätschelte Hadduschs 
zarte Wange, „Das ist ja unerhörtl Wer weiß, 
mit was für einem Kerl sie sich herumtreibti 
Es kann ein Dieb, ein Räuber sein! Nicht nur 


Die Volturno-Front : 
Ma. Stockholm, 22, Oktober (LZ,-Drahtbefg © 


Die englische und amerikanische Offen 7 
keit’ist im höchsten Maße unzufrieden mi? 
langsamen Entwicklung des Krieges in 12 
Besonders nach der Kapitulation Bad 
hatte man mit einem schnellen Ende der 4 
tärischen Operationen gerechnet, und? 
merkt man immer mehr, daß dank der ® 
schen Initiative alle diese Hoffnungen UW% 
der Widerstand der deutschen Truppen hal? 
Erwartungen der Westmächte auf eine 1% £ 
Wende des italienischen Krieges zunichle# 
macht, Auch die schwedische Presse, de? 


worden ist, So befaßt sich der militärische 
arbeiter von „Svenska Dagbladet" mit der? 
turno-Front und schreibt, diese habe sich? 
eine schwerere Angelegenheit erwiesen als 
Westmächte es sich gedacht hätten, Nicht# 
mal die berühmte Methode mit Landung 
Rücken der Deutschen habe die deutsche 4 
teidigung erheblich zurückzudrängen vermi 
Dies deutet daraufhin, daß die deutschen Ih jedern 
teidigungsstellungen bedeutend stärker SINE Polnische 
man bisher glaubte, ja sie seien sogar s0 # 
gemacht worden, daß man sich fragen m 
ob die Volturno-Front nicht die Verteidig 
linie für das ganze Gebiet von Rom sei. 


Mordgierige Bestien 
Berlin, 21. Okto 
Trecks russischer: Flüchtlinge, die be 
deutschen Absetzbewegung vor den nad! 
kenden Bolschewisten nach Westen fü 
ten, wurden von sowjetischen Schlachtflle® 
rücksichtslos beschossen. Trotzdem ist 0 A 
Unmenschlichkeit nicht zu vergleichen mit nträg 
Bestialität, die sich in den von den SoMf gir son 
wiederbesetzten Gebieten austobt, Täglich, Aniingrac 
reichen noch Flüchtlinge die deutschen LIN A mee, d 
die beim Abzug unserer Truppen zurückg&f A wiesen 
ben waren und, in ihrem Vertrauen auf über 1 
Sowjetarmee getäuscht, nun zerfetzt und] “er Weh 
schünden bei den deutschen Soldaten SC }gehenc 
und Nahrung suchen, Erst in diesen Tagen if "arbeite: 
richtete der Flüchtling Wladimir Krilenko 
Browiza, daß in seinem Dorf mehrere huni h Kriegs: 
Männer, Frauen und Kinder von den Bol "üchtige 
wisten unter furchtbaren Qualen hinge@f In Sch 
det wurden. y ach dem 
> T: A e ist ç 
Geschlechtskrankheiten in Eng 141 dure 
Stockholm, 21. Okto zu 
) Bereits seit mehreren Jahren verfolg@) 
maßgebenden Londoner Stellen/das Ant 
sen der Geschlechtskrankheiten unter derij 
völkerung mit steigender Sorge, Die Lade & 
sich derart verschlechtert, daß sogar die 
bischöfe von Canterbury und York pers 
eingriffen und eine Erklärung der ang 
schen Kirche veröffentlichten; es wird die 
richtung von bedeutend mehr Kliniken und maärte, v 
Einstellung von Frauen in der Wohlfahrisfinntarisch 
zei verlangt, Die Erzbischöfe wenden SINE titen ru 
das schärfste gegen die „geschlechtliche W Xs scheint 
wilderung“ in England, die geeignet sel) 
Familienleben zu zerstören 
rtsland, 


Der Tag in Kürze 
nkier, 


Der Führer hat dem ordentlichen Prof, em Ai threibt d 
heimen Regierungsrat Dr.-Ing, Ludwig Klein IN View, Y 
nover aus Anlaß der Vollendung seines 75. L © Noth 
Jahres In Würdigung seiner wissenschaftlichen hittahrts 
dienste aul dem Gebiete der Fördertechnik ul 
der Konstruktion künstlicher Gliedmaßen die GET 
Medaille für Kunst und Wissenschalt verliehen‘ 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des EI Mhränken 
Kreuzes an Hauptmann Michael, Stalfelkapllä' “Uher va 
einem Kamplgeschwader, Von seinem 282, Pein a, Schr k 
kehrte der kühne Oflizier nicht zurück, A Nn Pferc 

Rlottenadmiral Sir Dudley Pound, der ers! 4 »}Ksproje 


Privargı 


kurzem wegen seiner Erkrankung von seinem P% ae 
abberulen worden war, ist nach einer Reuterm@] Dollar die 
in London im Alter von 66 Jahren gestorben. i von der : 


A !chweife s 
et, das 
Nönichen, 


Als erste Gemeinde des Generalgouverne® 
wurde die im Distrikt Radom gelegene vol 
sche Siedlung Kamocin mit dem unlängst P 
teten Leistungspreis der NSDAP, für her 
gende wirtschaftliche und kulturelle Leist#ä 
einer Dorfgemeinschaft ausgezeichnet. Der; 
bestand in hochwertigem aus dem Reich © 
{ührtem Zuchtvieh sowie Jandwirtschaftlichen, 
schinen und Geräten für die Dorfgemelns 


Yortig vd Drai: Ltensenaiädter 
elagsleiterı Wilhelm Matzel 
Heuptschriftloliar 4 Di. Kun Piai 


Druckerei u, Vorlagsanstalt 
2 Woman) L eye 
Anseigenpreisliate 3, 


rztristig 
llen sol 


} 
h 


ser Staat 
f en Produ 
daR es bi 
A 
die Moral, nein, auch die Sicherheit un er 
Hauses ist bedroht! Es bleibt nichts aD = 
übrig, als Schamschedha zu entfernen: if 
Frage ist nur, wie wir das anfangen: 7 
Mann von Moral kann ich natürlich 
mit ihr verfahren, wie es die Nessardı gji 
Christen, mit ihren nichtsnutzigen Dienst 
machen. Ich meine, als frommer WR: 
Allahs kann ich sie nicht einfach au g 
Straße werfen. Ja, wenn die Europäer S$ 
diese unmenschlichen Antisklavereige 8ltern -ei 
bel uns importiert hätten, dann könnte Mund t 
diese schwarze Tochter Satans einfach $ Trotzdem 
kaufen! Aber warte... vielleicht,,. hm $ Veblieben 
könnte ihr die Freiheit und dazu einen 81 Ag alle : 
sen Geldbetrag schenken, damit sie nich ns ihrer 
Not gerät, Nur fürchte ich, sie wird sii Wetter u 
die Freiheit schönstens bedanken; dent [| Aber 
weiß zu gut, daß sie es nirgends auf der wif "Wölklein 
wieder so schön haben wird, wie in meai Ihre Häu 
Hause. Aber ich werde die Sache mit el Kleiner £ 
Rechtsgelehrten beprechen. Es muß sich Vom Ohl 
ein Weg finden lassen..." f Auf dem 


u; h 
Blel ‚war so in Eifer geraten, daß ur rlsgheee 
nicht das höhnische Lächeln bemerkt ha bauer so 
mit dem Haddusch seinen Ausführungeh if ich } 
folgt war. Jetzt unterbrach ihn ein PT Rand zu 
Auflachen: Acker is! 


„Ihr bildet Euch doch nicht etwa ein, s 3 „He? 
ich mich von meiner Dada trennen wür hvenig 
so L 
Jöchbaue 


‚Ohlig we 


Sn 


'E 
ont | Ing in Lihmannsteact 
„Drahtbeß 
he or  luftschutzzeit fürs ganze Haus 
rieden 


„ Wenn auch im groBen und ganzen d'e Ver- 
unkelung besser geworden ist, so sind doch 
er noch Mängel festzustellen, die unbedingt 


na W behoben werden müssen, Sehr oft reden sich 
an Her da „© Betroffenen damit heraus, daß sie die ge- 
Koi tr Aue Verdunkelungszeit nicht gewußt hätten. 


ii al vielen Fällen sind das reine Ausreden, denn 
Š Verdunkelungszeit steht jeden Tag in un- 
i Bier Zeitung, bei Polen jedoch mag das 

EUR p Anime) acolh euretan, Aue 
' k. eser unserer Zeitung regt deshalb an, 
Londonai ps jemand im Hause es übernimmt, dafür zu 
zu Sr Morgen, daB die Verdunkelungszeit täglich 
le Lage sa Allen sichtbar im Hause angeschlagen wird. 
schwiert i än wird also ein Schild aus Holz oder Pappe 
ilitärischen m Hausflur aufhängen mit der. Möglichkeit, 
" mit E, h jeden Tag einen Zettel mit der Verdunkelungs- 
habe SI FEReit daran zu befestigen. Wer keine Zeitung 
'wiesen ami ekommt, hat dann die Pflicht, sich auf dem 


— 
p 


ten, Nich Ag tel jeweis zu unterrichten, wann verdun- 
Landungeig Kelt werden muß, Jedenfalls fällt dann die 
deutsche A "üsrede, man habe die Zeit nicht gewußt, fort. 
igen verMif Genaue und sorgfältige Verdunkelung liegt 
jeutscheni = jedermanns Interesse, Wenn also in einer 
tärker sinifi Polnischen Wohnung nicht verdunkelt wird, 
sogar 50% Fto ist das Sache nicht nur der Polizei, sondern 
fragen MT Angelegenheit des ganzen Hauses, das auf 


Verteidig Utse Weise in besondere Gefahr gebracht 
tom sel, Mid, Deshalb muß auch die deutsche Hausge- 
2 Meinschaft dafür sorgen, daß jeder Vorwand für 
Hen | tine lässige Verdunkelung fortfällt, G.K. 
21. Oktob 


EEE 
e, die bei "Wir verdunkeln heute von 17.50 bis 5.50 Uhr 


„OR a 

esten IF 

chlach MA Äriyatgelder der Stalingrad=-Kämpfer 
chen mif „ Anträge auf Erstattung von hinterlegten 
n den SoWg -Cr sonstigen Privatgeldern der in der Festung 
bt, Täglich} Stalingrad verbliebenen Angehörigen der &. 
utschen LINE „mee, die durch briefliche Unterlagen nach- 
\ zurückd@ Awiesen werden, müssen bis spätestens 31, 
trauen auf ktober 1943 bei den Arbeitsstäben Stalingrad 
rfetzt und $ =r Wehrkreiskommandos vorliegen, Später 
oldaten S“ Ngehende Anträge können dann nicht mehr 


asen Taget bearbeitet werden. 


r Krilenko 
ehrere hU 


i Krlegswirtschaftsdelikt, Eine seit einem Jahr 
n den Bol ‚lüchtige 44jährige Polin von hier wurde we- 
ı hinge en Schmuggels von Spinnstofferzeugnissen 
Nach dem Generälgouvernement festgenommen. 
F 1 ie ist geständigt, in den Jahren 1940 und 
in Engl] 1941 durch Schmuggel etwa 1000 RM, verd'eni 
‚21. Oktol@E ®U haben, Ihre Mittäter, die bereits 1942 er- 
ı verfolgen Nlfen worden sind, haben mehrmonatige Frei- 
/das An “titsstrafen erhalten, 
unter def’ 
‚ Die Lage 


sogar die 

tork persóni „Ich möchte klarstellen, daß die Haltúng Eng- 

der anglii hds bei seinen Wirtschaftsverhandlungen mit den 
MFSA. nicht die eines Bettlers sein kann, der um 


gimösen bettelt“ — mit Worten von solcher 
liniken u IN ärfe, wie sie soeben Garry Jones, der paria- 
Wohlfahrtsff mtarlsche Sekretär im englischen Produktions, 
enden sich interium üußerte, Ist bisher nie zuvor der bri~ 

ME sch-amerikanlsche Gegensatz offengelegt worden. 
lechtliche” PEt scheint in der. Tat, daß in England die Erbit- 
eignet sel f kung wegen der massiven amerikanischen. Kon- 

7 Ailrenzmaßnahmen einen Grad erreicht hat, der 


| hemanden mehr ein Blatt vor den Mund nehmen 
a net Bedroht fühlt sich England vor allem in sci- 
urze n lebenswichtigsten Positionen: als Weltschiff- 
ww hrtsland, als Exporteur und als internationaler 


Pi kier. „Unsere besten Schiffe sind dahin’, 

n Prol, emigi Whreibt die englische Zeltschrift „Quarterly Re- 
'ig Klein in? View“, „Aus unserer stolzen Handelsmarine ist 
eines 75. LENE Ke Nothandelsflotte geworden; selbst die alten 
schaftliche} öltfahrtsfamilien sind in Auflösung". Die Ame- 
Tlechnik und, Xikaner aber bauen nach den Worten von Garry 
l se apota „eine weltumfassende Handelsflotte und 
ıaßen die qaen ebenso weltumspannenden Lufttransport- 
it verliehen:  Menst auf, Während England seinen’ Export ein- 
euz des Bisi änken mußte, liefern die USA, heute nach den 
Stalfelkapli 4 her von England belleferten Absatzmärkten.' 
sm 282. Feli a Sehr klar erkennt man jetzt in England auch 
rück, en Pferdefuß hinter den amerikanischen Wlh- 
d, der erst. k ‚Angsprojekten. Morgenthaus soeben verkündeter 
Y i EN n einer Internationalen Bank für den Wieder- 
on seinem ‘iga itb von zehn Milliarden 
er Reuter moiy Follar die USA, 30 v. H, übernehmen wollen, wird 
gestorben, N ü der Londoner „Financial News" ohne Um- 
zu Nöhweife als ein, „politisches Instrument‘' bezeich- 
algöuverne ‚ das zur Ausbeutung besetzter Gebiete und 
ngene volksl f aöRlicherweise sogar von englischen Koloniallin- 
unlängst #° En benutzt werden soll, Eine große Gefahr für 
ine Stellung als Bankier sieht London auch 

Marin, daß Morgenthaus Wiederaufbaubank nicht 
ür inyvestitionskredite, sondern aller Welt auch 
m Reich Psurzfeistige Außenhandelskredite zur Verfügung 
sohatilloheñ | bélen soll, Bemerkenswert ist schließlich die Im- 
(gemeinsch# 4 er schärfere Frontstellung Englands gegen die 
Merikanische Förderung, nach dem Kriege müsse 

y Mio Privatwirtschaft wieder Trumpf sein und habe 
V. Benold sai SC Staat als Lenker und Beschützer der nationa- 
Für Ansdigen P In Produktion sofort abzutreten, England weiß, 
| | Hah es sich gegen ‚die Übermlchtige Konkurrenz 
der USA. nur mit Hilfe weitgehender staatlicher 

„A Ntervention wird halten können, und empfindet 
| lher den amerikanischen Sturmlauf gegen seine 


au, von deren Kapital 


Die Betreuung unferer Soldatenangehörigen ift erleichtert 


Schallung eines Stadtamies für Familienunterhalt und Luftkriegsbetroflene / Von 


In der gegenwärtigen Zeit, in der es um 
den Bestand des Großdeutschen Vaterlandes 
geht, gehört die Betreuung der Angehörigen 
unserer zum Wehrdienst einberufenen Volks- 
genossen zu den besonders wichtigen und 
dankbarsten Aufgaben der Stadtverwaltung. 
Die Art und Weise, in der diese Aufgabe 
erfüllt wird, ist nicht nur für die Haltung der 
Bevölkerung, sondern auch für die Kampf- 
freudigkeit unserer Soldaten von allergrößter 
Bedeutung, Muß doch von den Letzteren un- 
ter allen Umständen die Sorge um ihre in der 
Heimat verbliebenen Angehörigen, für deren 
Unterhalt sie vor ihrer Einberufung selbst auf- 
kamen, ferngehalten werden. Nur wenn sie 
wissen, daß ihre Angehörigen vor finanziellen 
Schwierigkeiten geschützt sind und daß sie 
selbst bei ihrer Rückkehr ihre Existenzgrund- 
lage nicht vernichtet, sondern weitestgehend 
erhalten vorfinden, können sie ihren schweren 
Dienst für Führer und Vaterland unter Einsatz 
von Gesundheit und Leben verrichten, Sie 
müssen zutiefst davon überzeugt sein, daß die 
hierfür zuständige Stadtverwaltung ihren An- 
gehörigen auch in all den sonstigen kleinen 
und großen Sorgen des Alltags helfend zur 
Seite steht, genau so, wie dies gegenüber den 
luftkriegsbetroffenen Volksgenossen auch ge- 
schieht, Es war dahdr selbstverständlich, daß 
unsere Stadtverwaltung in die Leitung dieser 
städtischen Dienststellen, die mit dem 
heutigen Tage zum Stadtamt für 
FamilienunterhaltundLuftkriegs- 
betroffene erhoben wurde, Männer 
entsandte, die selbst fast restlos ehemalige 
Frontsoldaten sind, und die damit am ehesten 
die Gewähr für eine großzügige Sachbearbei- 
tung bieten, Sie bringen den Wünschen der 


Angehörigen unserer Soldaten und den Opfern » 


im Erdgescho 


des feindlichen Luftterrors in weitem Maße 
Verständnis entgegen und versuchen selbst 
dann zu helfen, wenn die auch hier nun ein- 
mal nicht vermeidbaren gesetzlichen oder mi- 
nisteriellen Bestimmungen eine Erfüllung aller 
Einzelwünsche nicht ohne weiteres ermög- 
lichen, 

Wenn trotzdem seitens der Bevölkerung 
hier und dort »inmal Klagen über diese städti- 
sche Dienststelle laut wurden, so lag dies ein- 
zig und allein an der völlig unzulänglichen 
Unterbringung in einem ungünstig gelegenen 
Mietshause mit engen Korridoren und steilen 
Treppen, wodurch die Abfertigung trotz guten 
Willens aller Beteiligten sehr erschwert wurde, 
Es war daher nur natürlich, daß sich sowohl 
unser Oberbürgermeister Ventzki, als auch seın 
Kriegsvertreter, Oberregierungsrat Dr, Bradfisch 
für eine Abstellung dieses Mangels energisch 
einsetzten und Anweisung gaben, ein schöne- 
res, zentral gelegenes Amtsgebäude für dieses 
neue Stadtamt freizumachen. Es konnte 
hierfür kein besseres gefunden 
werden, ale das früher als Rathaus, 
zuletzt als Vorgeschichtliches 
Museum benutzte Grundstück 
Deutschlandplatz ı4 Hier ıst nunmehr 
dieses Amt eingerichtet worden, von dem Ge- 
danken ausgehend, daß für die Angehörigen 
unserer Soldaten gerade das Beste gut genug 
ist. Ein Rundgang durch dieses mit hellen gro- 
Ben Zimmern, ausgestattete Gebäude führt uns 
dem auskunftgebenden Amts- 
meister vorbei zu den Sachbearbeitern der Fa- 
milienunterhaltsangelegenheiten 
der Empfänger mit den Anfangsbuchstaben des 
Familiennamens A bis F und H. Der gesamte 
übrige Familienunterhalt wird im I. Stockwerk 
bearbeitet, mit Ausnahme der Wirtschaftsbei- 


Pferdewagen müffen beleuchtet werden 


Die kriegsmäßigen Erleichterungen dürfen 


Durch die mit Rücksicht auf die schwierige 
Beschaffung von Beleuchtungsstoffen vom 
Reichsführer-4# für die Dauer des Krieges zu- 
gelassene Lockerung der Beleuchtungsvor- 
schriften soll verhütet werden, daß die Be- 
nutzung insbesondere landwirtschaftlicher Fahr- 
ten nicht in Frage gestellt wird. Andererseits 
muß aber mit Rücksicht auf den Kraftverkehr 
mit allem Nachdruck gefordert werden, daß 
Pferdefuhrwerke während der Dunkelheit min- 
destens insoweit kenntlich gemacht werden, 


Wirtschaft der £. Z. England als Bettler vor Wallstreets Toren 


Staatsmaßnahmen zum Schutze der Wirtschaft im- 
mer mehr als eine folgenschwere Drohung. 


Statt 300 nur noch 168 Handwerkerberufe 


Der Relchsstand des Deutschen Handwerks hat 
nach dem Stand vom 1. 10. 43 eine neue Liste der 
Handwerkerberufe veröffentlicht, Danach gibt es 
“1686: Handwerksberufe, von‘ denen -149 Lehr--und 
19 Anlernberufe sind, Die Lehr- oder Vollberufe 
erfordern eine Lehrzeit von 3 bis 31/, Jahren und 


berecbiigen zur Ablegung der Meisterprüfung und ` 


zur Selbständigmachung. Die Anlernberufe, für 
die die Anlernzeit mindestens 11/, oder 2 Jahre 
beträgt, geben diese Möglichkeit nicht, Anlernlinge 
können aber unter Umständen zur Gesellenprüfung 
in einem Lehrberuf zugelassen werden, Die An- 
lernberufe werden. auch künftig im Handwerk 
nicht stark vertreten sein, da hier andere Bedürf- 
nisse als in der Industrie vorliegen. Früher gab es 
infolge der: großen landschaftlichen Verschleden- 
heiten über. 300 Handwerkerberufe, Durch die lang=- 
jährigen Arbeiten des Deutschen Handwerksinsti» 
tuts sind sie reichseinheitlich auf 149 wirkliche 
Vollberufe mit umfassender Ausbildung und viel- 
seitigen Einsatzmöglichkeiten vermindert worden. 


Gummiwarenversorgung in den Aufnahmegauen 


Durch die Umgquartierung von Volksgenossen 
ergeben sich naturgemäß neue Aufgaben für den 
Warennachschub, Der Einzelhändler in den Auf- 
nahmegobleten ist besonders bei nicht vollbewirt- 
schafteten Artikeln naturgemäß nicht in der Lage, 
die neuen Käufer zu befriedigen, well seine Vor- 
rüte kaum für die Ortseingesessenen ausreichen, 
Die Reichsstelle für Kautschuk hat nun einen neu- 
artigen Weg tür die Nachlieferung von Flaschen» 
saugern und Konservenringen gefunden. Die Han« 
delsfirmen in den Aufnahmegeblaten erhalten ein 
zusätzliches Bestellrecht tür Flaschensauger und 
Konservenringe, dessen Umfang sich nach der 
Zahl der neu Zugewanderten richtet, Als Unter- 
lage für diese zusätzliche Aellgserung des Handels 
dient eine Bescheinigung des Wirtschaftsamtes 
über die Steigerung der ausgegebenen Lebensmit- 
telkarten, Je mehr Lebensmittelkarten in dem Ge- 
biet ausgegeben werden, desto mehr Gummiwaren 
erhält der ansässige Handel, Dadurch ist augen- 
scheinlich ein Weg gefunden worden, die Zuge» 
wanderten mit zu versorgen, ‘ohne die Einheimi- 
schen zu schädigen. 


den Verkehr auf keinen Fall gefährden 


daß eine schwere Gefährdung des Verkehrs 
unter allen Umständen vermieden wird, 


Pferdefuhrwerke müssen daher mindestens 
mit einem stets sauber zu haltenden roten 
Rückstrahler und, falls wegen eines nachweis- 
lichen Petroleummangels die vordere Lampe 
mit weißem oder gelblichem Licht im Einzel- 
fall nicht angezündet werden kann, mit einem 
vorn links am Fahrzeug anzubringenden wei- 
Ben Katzenauge versehen sein. Rückstrahler 
und Katzenaugen sind auch heute noch im 
Handel zu haben. Diese Sonderausnahmen wer- 
den jedoch nur bei krliegswichtigen Fahrten 
als ausreichend anerkannt, Fahrten, die zu 
anderen Zeiten vorgenommen werden können, 
oder die lediglich persönlicher Bequemlichkeit 
dienen, müssen, wenn Beleuchtungsmittel nicht 
zur Verfügung stehen, während der Dunkelheit 
unterbleiben, 


Müssen behelfsmäßig beleuchtete oder nur 
mit Strahler versehene Fahrzeuge verkehren, 
haben sie In erster Linie Feldwege und bei Be- 
nutzung von Straßen einen etwa vorhändenen 
Sommerweg zu benutzen. Außerdem haben sie 
in solchen Ausnahmefällen nötigenfalls unter 
Mitbenutzung des Fußweges, die äußerste 
rechte Straßenseite außerhalb geschlossener 
Ortschaften einzuhalten. 


Grundsätzlich haben alle, auch die vor- 
schriftsmäßig ausgestatteten Pferdefuhrwerke, 
sowie die über 1 m breiten Handwagen bei 
Tag und Nacht die äußerste rechte Straßen- 
seite einzuhalten. Kleine Handwagen sind auf 
dem Fußgängerweg zu führen. Für Reiter sind 
die erlassenen Bestimmungen genau zu beach- 
ten ($ 39 der Straßenverkehrsordnung); Auch 
Radfahrer müssen die Beleuchtungsvorschriften 
genau beachten. Müssen sie aus kriegswich- 
tigen Gründen bei Dunkelheit fahren, so müs- 
sen sie, wenn die Beleuchtung ihres Rades ver- 
sagt, absteigen, sobal ein Kraftfahrzeug 
herannaht, Bei Dunkelheit müssen auch. sie 
stets die äußerste rechte Seite der Fahrbahn 
oder einen Radfahrweg benützen. Außerhalb 
"geschlossener Ortschaften dürfen Radfahrer 
während der Dunkelheit die in der Fahrtrich- 
tung links liegenden Seitenstreifen nur be- 
nutzen, wenn rechts ein Seitenstreifen fehlt, 
der Zustand der Fahrbahn deren Benutzung er- 
heblich erschwert, der Fußgängerverkehr nicht 
behindert wird und das Fahrzeug ordnungs- 
mäßig beleuchtet ist, 


Städt. Oberverwaltungsrat Schmidt 


hilfe, deren Sachbearbeiter im II. Stockwerk 
untergebracht sind, Im I. Stockwerk befindet 
sich auch d'e einfach aber praktisch einge- 
richtete Kasse sowie das Zimmer des Dezer- 
nenten, Im Il. Stockweik liegen neben der 
Abteilung W'rtschaftshilfe noch die sonstigen 
Verwaltungsräume, Außerdem erfolgt hier die 
gesamte Bearbeitung des Räumungsfamilien- 
unterhalts für Luftkriegsbetroffene, 

Breite Treppen und Korridore führen zu 
den einzelnen Amtsräumen und sichern auch 
älteren Volksgenossen eine reibungslose Ab- 
lert'gung. Äusreichende Sitzgelegenhelten 
sorgen im übrigen dafür, daß bei größerem 
Andrang das Warten erleichtert wird. 

So werden die vielen Tausende, die das 
neus Stadtamt monatlich besuchen, diese 
räuml’che Verbesserung dankbar begrüßen, 
wie auch andererseits die hier arbeitende 
städtische Gefolgschaft in dieser bevorzugten 
Unierbringung Anerkennung und Anspom zu- 
gleich sehen wird, ihre hohe und schöne Auf- 
gabe in vorbildlichster We'se zu erfüllen, 


Ein Schnapsbrenner. Es konnte in Erfahrung 
gebracht werden, daß der hier wohnhafte Pole 
Kosinski eine Schnapsbrennerei in seiner Woh- 
nung. unterhält und einen schwunghaften 
Schleichhandel mit selbstgebranntem Schnaps 
betreibt. Den selbstgebrannten Schnaps ver- 
kaufte Kosinski zum Preis von 60 RM, für das 
Liter, Er wurde festgenommen. 


Litmannftädter Lichtfpielhäufer 


„Karneval der Liebe” im „Casino“ 


Zu den bellebtesten Tilmkategorlen gehören 
Filmoperette und Filmrevue, Sie gewähren Augo 
und Ohr gleichermaßen Angenehmes und rühren 
nicht welter an Probleme, mit denen man sich 
gedanklich beschäftigen müßte, sind also reinsto 
und unbeschwerteste Unterhaltung, wie man sie in 
schweren Zeiten immer mal notwendig hat. Dieso 
Ansprüche erfüllt die neue Filmoperette der Ber- 
lin-Film-AG, in. deren Handlungsmittelpunkt die 
Unterhaltungsbühne selbst steht, die ein Gastspiel 
auswärts geben soll, dessen Gelingen nicht zuletzt 
von dem Ausgang einiger Liebesverwicklungen der 
Revuerstars abhängt. Paul Martin als Regisseur 
hat diese Handlung durch herrliche Regleeinfälle 
kurzweilig und amüsant gestaltet, Michael Jary 
steuerte eine rhythmisch wie melodisch gleicher- 
maßen dem Obr nur so einfließende Musik bel. 
Und Johannes Heesters, Dora Komar und Dorit 
Kreysler als die „liebeverwickelten‘' Revuestars 
singen und tanzen auf der Leinwandbühne so be- 
zaubernd, wie sie in allzu menschlichen Szenen 
unsere Heiterkeit erwecken. Hans Moser und 
Richard Romanowsky als „Kastengelst'‘ (Souf- 
dleur) bzw. Theaterdirektor sowie Axel von A m ~= 
besser als unglücklicher Liebhaber sorgen Tür 
weitere komische Szenen, die starken Beifall fin- 
den, — Im Vorprogramm gefällt ein Kulturfarbiilm 
über die Mprrliche Natur Ostpreußens, H., Lemcke 


Rundiunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 15,30 Sollstenmusik: Tartini 
Mardini. 16.00 Buntes Konzert, 17.15 Jan Hollmann spielt 
auf, 19.45—20,00 Dr. Goebbels-Aufsatzı: „Von der Stand- 
haftigkeit eines krieglührenden Volkes,“ .20,15 „Fras- 
quita", Operette von Franz Lehár, — Deutschland- 
sender: 15.30 Volkstänze und Märsche. 17.15 Orchester- 
und Sollstenmusik: Schumann, Beethoven, Job. Rietz, Jul. 
Kopsch, 20.15. Vom ewig Deutschen; Friedr, Hölderlin. 
8100, Huo Wolf, ein Bild seines Lebens von Joachim von 

elbrück. 


Hier spricht die NSDAP. 


Die Fahrt nach Posen 


Der Kreislelter,. Allo Fahnenträger mit Fahnen, 
sowie die Politischen Leiter, die nach Posen fahren, haben 
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag, den 24. 10, 43, 
um 4 Uhr am Hauptbahnhof anzutreten. Anzug: Stiefel, 
Braunhemd, sowelt vorhanden, Mantel. Die Straßenbahn 
stellt folgende Sonderzüge xur Vertügung: E-1 ab Strab- 
burger Linie 0.00 Uhr, ab Heerstr. 0,10 Uhr, ab Wallen- 
steinstr. 0.25 Uhr, ab Sldring 0.55 Uhr. E-2 ab Friod- 
richshagen 0.25 Uhr. E3 ab Friderlcusstr. 0.15 Uhr, ab 
Stadtslediung 0.55 Uhr, ab Dautschlandplatz 0,42 Uhr. 
E-4 ab Uhrmacharstr. 0.25 Uhr, ab Deutschiandpiatz 0.40 
Uhr. Ab Heinzeishof -Linle 1 0.29 Uhr. Die Abtahrtzeit 
dieser StraDenbahnzlge Int genauostens zu beachten, 


Oy, Clausewitz. Heute Freitag. 19,30 Uhr Schulungs- 
abend Ortsgruppenheim für Pol. Là Walter, Warte NSV. 
DAF., Frauenschaft, Og. Friesonplatz, Froltag 20 Uhr Par- 
telmitgliederversammlung Ortsgruppenheim Krefelder Str. 8. 
Og. Zellgarn. Heute Freitag 19,39 Uhr Nähgarnmanufaktur 
Idastr, 3 Og.-Schulungsabend für Pol, Leiter, DAF.-Walter 
und NSV,-Warte, Dt, Frauenwerk, 
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e Nessarö), ‚Sie waren gute Freunde, der Jochbauer und 
gen Dienstag "sein Nachbar, der Ohlig. Der Jochbauer hatte 
ommer A An die hundert Tagwerk guten Grund, und sein 
infach au Stall stand voll der. schönsten Tiere, Der 


Europäer hlig war nur ein Kuhbauer, der von seinen 
‚klavereige#f Eltern ein kleines Gütl mit etlichen Taqwerk 
in könnte S Srund und drei Kühen übernommen hatte, 
s einfach # Trotzdem sind sie die Jahre über gute Freunde 
ht... hm SE Yeblieben, Am Sonntag sind sie am Nachmit- 
zu einen Wi (lag alle zwei an einem Tisch gesessen, haben 
it sie ni Aus ihren Stammkrügen getrunken und von 
e wird si etter und Vieh geredet, 

ken; de Aber dann ist über den beiden Höfen ein 


is auf der "4 Wölklein aufgezogen, das immer schwärzer 
wie in me Ihre Häuser überschattete., Es war da so ein 


acho mit @) f kleiner Streifen Land zwischen einem Acker 

muß sich Mf vom Ohlig und einer Wiese vom Jochbauer, 

| Auf dem seit Jahren der Ohlig seine Kühe ge- 

on. daß hütet hatte. Und da die beiden Nachbarn wie- 
t 


der einmal beim Bier saßen, sagte der Joch- 


bemerkt ‚Sauer so nebenher: 


sführung®,, 1, „Ich hab’ auf dem Kataster geschaut, Der 

ihn ein f Rand zwischen meiner Wiese und Deinem 
A Acker ist der meinige. .." 

etwa ein 4 „He?” sagte der Ohlig und legte seine 

nnen würdi$ Schwieligen Finger um sein Krügel, als könnte 

ı wollte a er so den Graßstreifen halten, „Ich mein‘, 

Türhüter IM “öchbauer, du bist närrisch. Dein? Von mel- 


om Abende#f Nem Großvater weiß ich, daß, er zu meinem 
iso zu ja Zeug gehört!” 

| Der Jochbauer stieß seine knöchernen Fin- 
Qer auf den Tisch, „In meinem Kataster 


setzung 101 
3 teht's, Der Jochbauer streit net wegen dem 


Zwei harte Bauernschädel / Erzählung von G. H. Zogenreuth 


Grasschöppel, er ist nicht so ein Hungerleider 
wie andere", sagte er spitz und machte einen 
langen Zug, daß es in seiner dürren Gurgel 
kollerte, 

„Hungerleider bin ich net, Jochbauer", 
schrie Ohlig verärgert, „und schenken braucht 
mir niemand was...” 

Eine Weile noch stritten sie hin und her, 
heftiger wurden die Worte, heißer die Köpfe, 
In Feindschaft trennten sie sich, Sie grüßten 

-einander nicht mehr, spuckten aus, wenn sie 
aneinander vorbeigehen mußten und schimpf- 
ten über den Gartenzaun.' 


Nach Wochen kamen sie das erstemal wie- 
der zusammen — vor dem Gericht, 

Sie standen links und rechts, jeder sah bei- 

‘seite, Nur zwischendurch pfiffen sie einander 
mit Schimpfworten an, stießen sich faustdicke 
Grobheiten an den Kopf und bleckten die 
Zähne. Oft mußte der Richter in ihre Worte 
fallen, die sich wie scharfe Messer kreuzten, 
Er kannte seine Bauern, denn er war schon 
lange genug in dem kleinen Städtchen und 
ohne daß es die beiden Streithänse merkten, 
führte er sie von ihrem Prozeß weg. 

Jeder, der Jochbauer wie der Ohlig hatte 
einen Sohn im Felde, und so, als säße der 
Richter mit den beiden Bauern am Wirtshaus- 
tisch, plauderte er mit ihnen vom Krieg und 
seinen harten Notwendigkeiten, Der Gerichts- 
saal wurde zur Welt, in der die großen Ent- 
scheidungen fallen, Als der Richter lange ge- 


nug erzählt hatte von dem harten Kampf und 


von der Größe der Entscheidungen, warf er 
seine Schlinge aus und fing sich seine beiden 
Freunde, „Und da wollt Ihr wegen so einem 
Grasschöppel, wegen so einer Bagatell prozes- 
sieren? Ist's bisher gegangen, warum solls 
nicht bleiben, wie es war. Ich mein halt, Joch-, 
bauer, wir vertagen die Verhandlung bis nach 
dem Krieg, Es gibt jetzt wichtigere Sachen zu 
tun. Laßt doch Eura Buben den Handel aus- 
machen, wenn sie wieder heimkommen .,." 

Eine Weile noch tasteten sich die zwei 
Gegmer zornig ab, aber ihre Blicke gingen im- 
mer mehr zurück, wie ein Hund in seine Hütte 
van dann nickte der Jochbauer mit seinem 

opf, . 

„Ist mir recht, Herr Oberamtsrichter, soll's 
die Buben ausmachen." 

Und dann streckte er dem Ohlig die Hand 
hin, die dieser ergriff, 
Uber ihnen aber thronte mit väterlichem 
Lächeln der Richter und dachte: Ja, die Bu- 
ben, wenn die zurückkommen, die werden fer- 
tig miteinander, &le brauchen keinen Richter 
mehr. Sie sind im großen Gericht gestanden, 
das sie reif machte für das verträgliche Zu- 
sammenleben, Sie sind Kameraden und wer- 
den gute Nachbarn werden... gf. 


Friedrich Wilhelm 1V., der recht wohlbelelbt war, stand 
Inmal auf einem Holball im ar neben einer Dame, 
ie sich durch rg Magerkelf auszelchnete, Ein Artillerie- 

offizier, der auf der anderen Selte des Saales einen Freund 
erblickt hatte und siliga zu Ihm wollte, blickte nicht rechts 
noch links, sondern drängte sich eilends zwischen dem 
König und seiner Dame hindurch, Im letzten Augenblick erst 
bemerkte er den Verstoß, zog sich zurück und stammelte 
eine Bas anlälgung. Aber der König bemerkte gutgelaunt: 
„Macht nichts — Ich liebe es, wenn meine Artillerie durch 
dick und dünn geht,“ 


Kultur in unserer Zeit 


Universitäten 


250 Jahre Universität Halle, Dieser Tago konnte 
die Universität Halle auf ihr 250jlihriges Bestehen 
zurückblicken, Sie ist eine Gründung des brandens- 
burgischen Kurfürsten Friedrich IT., des nachma« 
ligen ersten ern Friedrich T, Halla galt 
in jenen Tagen als Mittelpunkt des Pletiamus und 
erhielt besonders auch die Tätigkeit des 
Theologen Hermann Francke einen Weltruf. Die 
Universität hat durch ihre theologische Fakultät 
ihren besonderen Ruf. Napoleon hatte sie zweimal 
geschlossen (1806 und 1819); von König Friedrich 
Winam II. wurde sie wieder geöffnet und 1816 
mit der nahegelegenen Universität Wittenberg, die 
seit 1502 bestanden hatte und unter Luther und 
Melanchthon eine der berühmtesten Hochschulen 

ewesen war, vereinigt. Sie trägt seit dieser Zeit 


urch 


en Namen „Vereinigte Friedrichs-Universität 
Halle-Wittenberg", 
Schrifttum 


Wo selbst ein Goethe drucken ließ, Im Alter 
von 86 Jahren verstarb in Straßburg der Verleger 
Paul Heitz, Der kunstwissenschaftliche Verlag 
Heitz besteht 500 Jahre, 200 Jahre davon befindet 
er sich im Besitz der Familie des Verstorbenen. 
Im Verlag Heltz ließ selbst ein Goethe drucken. 


Neue Bücher 

Edith Holnrih: Hendrickie, 
Nett, Verlag, Berlin- wien. Geb, 3,50 RM, — Mit der 
schlichten Unkompliziertheit der Volksiegende erzählt die 
Dichterin von dem Naturkind Hendrickje Stoffels, die man 
den guten Geist Rembrandts genannt hat und die im Kamine 
mit Ihrer Gegenspielerin, Geertje Dircz, dem kelfenden 
Lästerwelb, zu seclischer Größe wächst, Hendrickje als die 
selbstlose Kameradin des Mannes zu zeigen, sie trotz Ihres 
einfältigen Herzens zur Tellnehmerin des Kampfes eines 
Genies gegen eine Welt der Muckerel, des Klatsches, ‘der 
bürgerlichen Vorurtelle und der Verständnisiosigkeit werden 
zu lassen, das hat sich die Dichterin zum Ziel gesetzt, Das 
Ergebnis ist das anschaulich gezeichnete Bild eines echten 
Menschen mit einem gütigen Herzen, ist ein Preislied auf 
den Wert des Opfers, das eine Frau zu bringen vormäg, 
die llebt, Dr. Kurt Pleilter 


Erzählung. Paul 


Aus unserem Warrthelunel 


Gauhauptstadt 


oe. Allenthalben entstehen Helmatmuseen. 
Die Heimatpflege hat in unserem befreiten Ost- 
land die Besonderheit, daß sie weit mehr als 
anderswo Deutschtumspflege, ja ein qut Stück 
echten Volkstumskampfes bedeutet, Die deut- 
sche Tradition unseres Raumes zwischen Weich- 
sel und Warthe auf kulturellem, wirtschaft- 
lichem und sozialem Gebiet kann gar nicht 
genug herausgearbeitet werden, zumal eine 
solche Erfassung deutscher Werte zur Zeit der 
Fremdherrschaft gar nicht genügend und vor 
allem nicht ungehindert möglich war, Hier 
vieles nachzuholen, ist auch ein Zeichen des 
Würdigseins der großen Befreiung. Daher gilt 
es, mit echt deutschem Eifer alles zusammen- 
zutragen, was unseren deutschen Rechts- und 
Leistungsanspruch auf das weite Ostgebiet 
immer erneut, auch im Kleinen, in jeder ein- 
zelnen Stadt- und Dorfgemeinschaft dokumen- 
tiert, Die bekannten Heimatmuseen sind der 
richtige Platz dafür, diese Erinnerungsstücke, 
Urkunden und Gegenstände des Schaffens un- 
serer Kulturpioniere aufzubewahren, Es ist er- 
freulich, daß — nachdem die alte deutsche 
Stadt Schmiegel im Posenschen den Anfang mit 
einem solchen Museum gemacht — sich die 
Heimatmuseen in weiteren zwölf Kreisen be- 
reits im Aufbau befinden, Darüber hinaus’sind 
in zwölf Kreisen Vorbereitungen zur Errichtung 
der heimatkundlichen Museen getroffen. Damit 
-wird also bald über die Hälfte aller Warthe- 
land-Kreise eine solche wichtige Einrichtung 
besitzen. Dies ist mitten im Krieg ein erfreu- 
licher Anfang. 


Schleratz 


Zahlreiche Gebäude eingeäschert, Vor- kur- 
zem brach in der Nähe eines Stalles auf dem 
Gehöft eines polnischen Zeitbesitzers in Dzon- 
cena (Kr, Schieräatz), ein Brand aus, der auf 
weitere Gebäude übergriff und insgesamt drei 
Wohnhäuser, vier Ställe und acht Scheunen 
vernichtete, 


Löwensladt 


oe. Ein historisches Zimmer, Löwenstadt, 
‚das bekanntlich nach dem „Löwen von Brze- 
ziny", General der Inf, Karl Litzmann, seinen 
Namen erhielt, besitzt eine vielbesuchte Stadt- 
bücherei, Der Leseraum dieser Bücherei ist zu 
einem historischen Zimmer ausgestaltet, in dem 
sich Bilder und eigenhändige Briefe und Karten 
von Litzmann und des beim Durchbruch von 
1914 ebenfalls hervorragend beteiligten Gene- 
räls von Scheffer-Boyadel befinden. Verschie- 
dene dieser Schriftstücke sind an General 
Reinhard gerichtet, der seinerzeit als Major im 
Generalstab die berühmt gewordeffe Schlacht 
von Brzeziny mitmachte, Wie erinnerlich, 
wurde das russische Oberkommando nachts in 
der ehemaligen Apotheke vollkommen über- 
rascht, an welcher Stelle. sich jetzt das Gast- 
haus „Zum Löwen" befindet, das auch zum Ge- 
denken an diese historische Tat so benannt 
wurde. 


Welun im Zeichen von Ähre und Spaten 


Eindrucksvoller Verlauf des Tages des RAD. / Arbeitsmänner sind Wehrsoldaten 


Wenn wir im fünften 
noch in der Lage sind, Großveranstaltungen 
aufzuziehen, so ist das der beste Beweis für 
unsere siegesgewisse Kraft auch in der Hei- 
mat, In diesem Geist des starken, unbeirrbaren 
Tatwillens auch im fünften Kriegsjahr lag ein 
besonders ausgestalteter „Tag des Reichs- 
arbeitsdienstes“ in Welun, der Kreisstadt des 
räumlich größten Kreises im Reich, 


Am Sonnabend vormittag zogen die RAD.- 
Abteilungen Kempen und Bralin mit. dem Mu- 
sikzug des Arbeitsgaues XL. hier ein, Mit klin- 
gendem Spiel folgte ein Marsch durch die 
Stadt, Am Abend wurde ein Großkonzert zum 
Besten des Kriegqs-WHW. im Oldwig-Natzmer- 
Haus durchgeführt, Kreisleiter Hammerbacher 
begrüßte die Abteilungen unter Führung des 
RAD.-Gruppenführere, Oberarbeitsführer Reich. 
Unter der Stabführung des Obermusikzugfüh- 
rers Kimmel wurde dann ein Programm ge- 
boten, das großes Können zeigte. Der starke 
Beifall forderte immer wieder Zugaben. Auch 
das Ergebnis für das Kriegs-WHW, war sehr 
gut, 

Am Sonntagmorgen fand auf dem festlich 
geschmückten „Alten Markt“ die Begrüßung 
durch Generalarbeitsführer Consilius  (Litz- 
mannstadt) mit anschließender Flaggenhissung 
statt, Es war ein imposantes Bild, die Ar- 
beitsmänner mit dem blinkenden Spaten in 
straffer Haltung zu sehen; Ehrenformationen 
der Partei waren angeschlossen, 


Um 10 Uhr folgte im Oldwig-von-Natzmer- 
Haus die durch den RAD, bestens ausgestaltete 
Feierstunde unter dem Motto: „Der Osten ruft.“ 
Sprecher legten den jahrhundertealten deut- 
schen Charakter dieses Landes dar, zugleich 
die Unfähigkeit des Polentums, diesem Boden 
seine Schätze abzuringen, Dieser blutgetränkte 
Boden ist uns Deutschen heiligste Verpflich- 
tung. Diesen Gedanken legte auch der Gene- 
ralarbeitsführer Consilius in seiner Rede dar. 
Wenn jeder an seinem Platz treu, ehrlich und 
pflichtbewußt für den Sieg lebt und arbeitet, 
niemals weich wird, wenn jeder überzeugt ist 
und die innere Auffassung besitzt, daß von ihm 
allein das Schicksal des deutschen Volkes ab- 
hängt, so führte er aus, dann wird der Sieq 
uns nicht mehr aus den Händen gerissen wer- 
den können! Der RAD. will mit seiner Feler- 
stunde und Veranstaltungen nur unter Beweis 
stellen, wie ernst es ihm ist, Freund und Hel- 
fer des deutschen Bauern In diesem Raum sein 
zu wollen. Seinen Führern ist die leibliche und 
seelische Ausrüstung der deutschen Jugend 
in ihrem entscheidensten Stadium, kurz be- 
vor sie Waffenträger der Nation wird, anver- 
traut. Niemals war die Erziehungsarbeit wich- 
tiger als heute.. Die Führerschaft der HJ, hat 
hierbei schon eine wichtige Aufgabe durchge- 
führt. Diese Jugend im erdbraunen Ehrenkleid, 
die da steht als Repräsentant der Armee der 
Arbeit, tue kund, daß heule und immer von 
Neuem der Auftrag des Führers Wirklichkeit 


Kriegsjahr immeı 


a Te na e aaa eae a 
“ FAMILIENANZEIGEN 


Die qaläckliche Geburt eines ge- 
sunden Jungen geben bekannt: 


fallen, _ nach 


Gott dem Allmächtigen hat es ge 


Krankheit unseren Liebling 
enta 


THEATER 
Städtische Bühnen 


kurzer «schwerer 


wird, in Erfüllung des Gesetzes von: Gehor- 
sam, Treue und Kameradschaft, Einmal wird 
auch der Tag kommen, an dem der RAD. mit 
seinen Einheiten in diesem Kreis seine schon 
festgelegten Standorte beziehen wird, um die 
wirtschaftlichen Grundlagen dieses Raumes zu 
verbessern und durch seine volkspolitische und 
kulturelle Mitarbeit der Landschaft ein neues 
Gesicht zu geben. 


Der Nachmittag zeigte den RAD. auch von 
einer anderen Seite. Zwei Stunden Frohsinn 
wurden von den Arbeitsmännern geboten, die 
bewiesen, daß neben strengem Dienst auch die 
Unterhaltung gepflegt wird, Aus eigenen Schöp- 
füngen wurden Vorträge und Kurzspiele ge- 
halten, die die Lachmuskeln. in Bewegung 
setzten. Besonders die Jugend kam dabei aut 
ihre Kosten. Der Musikzug des Arbeitsgaues XL. 
erfreute dabei erneut mit seinem frischen Spiel. 
Zum Abschluß des Tages fand ein Vorbei- 
marsch aller Abteilungen vor dem General- 
arbeitsführer statt. Kp. 


Speck auf die Bruft gebunden 


Bei einer Kontrolle der getroffenen Luft- 
schutzmaßnahmen auf dem Gehöft des Polen 
Stanislaus Maury und seiner Schwester Kata- 
rzyna Skoczylas, geb Maury in Bischofsheide 
(Kr. Ostrowo) fiel den Beamten das überaus 
aufgeregte Benehmen der Skoczylas auf, Die 
Beamten schöpften Verdacht, Eine Durch- 
suchung förderte denn auch zunächst insgesamt 
32 kg geräucherten Speck zutage. Während der 
Durchsuchung hatte sich die Skoczylas ein 
Kind auf den Arm genommen und auf den Bett- 
rand gesetzt, Der Aufforderung, aufzustehen, 
kam sie nur sehr zögernd nach. Im Bett fand 
sich nämlich ein weiteres Stück Speck. Das mit 
Tüchern dick umwickelte, angeblich kanke 
Kind erschien den Beamten ebenfalls verdäch- 
tig. Als er ausgewickelt wurde, kamen Fleisch- 
reste und frische Knochen zum Vorschein, die 
von einem Ferkel stammten. Schließlich fan- 
den sie bei einem ?jährigen Jungen, der im 
Nebenzimmer ebenfalls „krank“ im Bette lag, 
1/2 kg ausgebratenes Fett, das diesem auf dia 
Brust gebunden war! 


Eine eingehende Untersuchung der vorge- 
fundenen Fleischmengen durch einen Sachver- 
ständigen ergab, daß diese von 6 Tieren stam- 
men.mußten, die in der Zeit von Anfang 1942 
bis August 1943 geschlachtet wurden, Die Ge- 
schwister hatten in dieser Zeit aber nur zwei 
Schlachtgenehmigungen erhalten!‘ 


Wegen Schwarzschlachtung von zwei 
Schweinen und zwei Ferkeln verurteilte das 
Sondergericht in Kalisch die beiden Angeklay- 
ten, die bis zum Schluß mit frechen und lächeı- 
lichen Ausflüchten sich auszureden versuchten, 
zu je fünf Jahren Straflager und je 500 RM. 
Geldstrafe, Ba. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs-| Corso. Jugendfilm -Vorstellungen 
22.—2, 10. Aus den Ju- 
gendtagen der Photographie“, 
„Tierkinder“, 


zeiten: 15. 17.45 und 20 Uhr, 
8.Woche!Nürnoch bis Montag! Der 


vom 


Leslau 


Tj. Frechheiten mit dem Tode bezahlt. 
besonders widersetzlicher und frecher Bursa | 
war der Pole Josef Kacperski, der bei sinag 


deutschen Bauern in Stauberwald bei Lesl 
diente. Nicht nur, daß er wiederholt die VO 
nahme von Arbeiten verweigerte, die ihm 5% 
62jähriger Dienstherr auftrug, er versuchte # 
gar, diesen mit Drohungen einzuschüchte 
Eines Tages behandelte er aus Bosheit 
Pferde beim Pflügen derart, daß eines davi 
eine blutende Verletzung davontrug, Darüß 
in Gegenwart des Ortsvorstehers zur Rede $ 
stellt, sprang der Pole seinen Dienstherrn 
und schlug ihn mit beiden Fäusten ins Gesich 
Das Sondergericht Leslau verurteilte ihn nadji 
der Polenstrafrechtsverordnung zum Tode, 


a 
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£. Z.-Sport vom Tage Aehre 


Stadtelf gegen die Vertretung ‚Stuttgarts anzuth 
ten. Auch diese Begegnung Ing auf der in o% 


Handball Stuttgart — Budapest 6:8 (4:5) T 
Auf der Rückreise vom Länderkampf gegen d! m 
Schweiz in Base] unterbrach die ungarische Hanf 
ball-Nationalmannschaft ihre Fahrt in der SU a 
letzten Wochen verfolgten Linie, bel günstiger GMP 

legenheit Internationalen Leistungsvergleich miom 
vorübergehen zu lassen, Die Begegnung- stand IM 

Zeichen bester sportlicher Kumeradschaft, Ja, ® Ausdeh 
Leistungen übertrafen die Erwartungen trotz © 


der Auslandsdeutschen, um dört als Budape 
Niederlage der Einheimischen. Die Stärke der IM’ 


garn lag in Ihrem wechselvollen Spiel mit schnkl Drahtberi 
len Flügelstürmem und flürsiger Kombination i pri 
Innentrios, Bestechend war Ihr Laufvormögen, 

so standen die Stuttgarter Insha«samt vor el An der C 
schweren Aufgabe, die sie mit großem Eins n der 


lösten. Erfolgsaussichten hatten sie jedoch weseijm 
ihrer engmaschigen Spielweise nicht. 


Hand- und Fußballsplele am Sonnabend 


Die Frauen der Staffel Litzmannstadt tra 
morgen ihr zweites Rundenspiel aus, in dem si 
Union 97 und die Stadtsportgem. Im Punktekamkl 
messen, der um 15 Uhr in der Städt. Kampfbalfp 
am Hauptbahnhof beginnt, Anschließend spiele 3 
die HJ.-Mannschaften der Banne 1ltzmannstat NSAR ! 
Land und Lask Im Gruppensplel der Banne um ® Anitts c 
Gebietsmeisterschaft 1943/44 (16 Uhr). ahm zum 

Auf dem Nebenplatz des Stadions spielen ch k 
gleichen Zeit im Fußball eine 2. Mannschaft U niot erpun 
und eine Elf der AEG. im Freundschaftsspiel SSRaM südös 


senelnander (15 Uhr). Een sich 
Mllschen 1 
Aus dem Fußball-Lager ” 


t, üben 
Die beiden niederschlesischen Luftwaffen-Spo l 
Vereine Brieg und Immelmann (Brenni r 
haben: in den letzten Wochen Schwierigkeiten m und 
der Besetzung Ihrer Fußballmannschaften gebare] einsc 
Um diese für die neue Splelzelt zu beheben, W N Am 16 
den die beiden Vereine in Zukunft als Krieg N 
sportgemeinschaft zu den Meisterschaften starten, du: 


zu einer Kriegsspielgemeinschaft hat sich de ite eines 
FV.Saarbrücken mit dem SC, 07 Altenk Linie 
zusammengeschlossen. Damit dürfte die Elf droht 
Westmarkmeisters und Zweiten aus der Deutsch@Z ) eu 
Meisterschaft eine recht ansehnliche VerstärkUfftbindung 


} 
\ 


erfahren haben, Inge schuf, 
Die Abschaffung des Berufsspielertums auf m-höch, dur 
ganzen Linle wurde auf der a. 0. Hauptversam™ai ' 


lung des Schweizer Fußball- und Leicht 
athletik-Verbandes in Lugano beschlossen, it. 
Änderung des Spielsystems wird von der 8 iere 
1944/45 ab eingeführt, und zwar dergestalt, daß "eng 
bisher aus 14 Verelnen bestehende Nationalliga MEI Ndes scl 
28 Vereine vergrößert wird, die in zwei GrupP Mlauen d 


spielen, Die 1. Liga wird sich in Zukunft aus 2} wiede 
Vereinen zusammensetzen. Far y 
ern in 

deutse 


EUROPA- ines 


„Die fremde 


Theater Moltkestraße. — Prerak 
22, 10., 19.30. „Die lustigen Wel- 
ber von Windsor“. Wehrm.- 


Fo Briol EmilJanninge „Altes 
erz wird wieder jung“** mit 
Maria Landrock, Viktor de Kowa 


im zarten Alter von 3 ‚Jahren und 


Hand", „Klimbusch macht Wo- 
10 Monaten von dieser Welt abzu- 


chenende*, Beginn: Freitag und 


Günther Nobbe und Frau 
Hedwig geb. Burgberger. Dwor- 


FILMTHEATER 


lacht st 


3 berufen, Die Beerdigung findet am L fi Uhr, Sonnabend ten N 
szowice, Kreis Welun, 19. 10, 43. f Vorst, Fr. Verk. — Sonnabend,| Will Dohm, Elisabeth Fiicken-| Montag um 12 Uhr, Erstaufführung des ersten ffn das 
Be Uran ee eh Uhr ovon' der Leichenhaile des M| 23. 10. 10:80. „Der Sturz des schila, „Harald Paulsen, Margit| und Sonntag um 10 u. 12 Uhr. Farbillms der Tobis Mäter ach 

” [77 7 - `j . 
kannt: FRIEDRICH RENTZ, Getr.|g jeuhlfriedhofes an der Swzfeider | Ministers”, S-Miete, Fr. Verk, —| Simo, Paul Henckels. Voryerkaut| Mat, König-Heinrich-Straße 40 aM Ein we 


DAS BAD 
AUF DER TENNE: 
Abenteuerlich 5 
räftigem 


und von 
Humor gewürzt 
st paor ampi 


Sonntag, 24. 10., 14. „Der Sturz| werktags 12 Uhr, sonntags ab 
des Ministers“, HJ.-Vorstellung.|__11 Uhr. 
19.80. „Ein Maskenball*, Freier|Capitol. Sonn 
Verkauf, — Montag, 25. 10., 19,30, 
„Paganini“, A-Miete. Fr. Verk. 


Kammerspiele 
General-Litzmann-Str, 21. 


15, 17.80 u.20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr. „La paloma“,* 

Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
schlossen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17,90 

und 20 Uhr, sonntags auch 15 

Uhr. „Gelährtin meines Som- 

mers“** mit Anna Dammann, 


1. e, Lw.-Jäg.-Ral,, z: Z. Urlaub, und 
GERTRUD  RENTZ geb. Dahlke. 
Friedland/Meckl,, Wollweberstr. 24, 
2. Oktober 1943. 


In tieler Trauer: 

Die Eltern Johann Petasch und 
Frieda, ueb. Neumann, Rita als 
Schwester und Harry als Bru- 
der (z, Z, im Felde) sowie wel- 
tere Verwandte, 

Litzmannstadt 


G: Stlich T 
Wi ig 


‚ 10.30 Uhr. Früh- 

vorstellung. „Quax, der Bruch- 
ilot“, Jugendliche zugelassen, 
er Vorverkauf für die Frühvor- 

stellung ab Sonntag 9 Uhr, 


Europa, Rotarotarate: 94. Anfangs- 
“uU, 


Gott dem Allmächtigen hat es gë 
fallen, nach kurzem schwerem Lel- 
den meine innigstgeliebte Gattin, 


Prative ` 


Am 20. Oktober 1943 verschied 


5 in): 
meine gellebte Tochter, Schwester, Ba E a piy aaea Krankheit Freitag, d. 22, 10., 19.30. „Disso- Rattan? 742 17.15 und 20 Uhr,| Paul Hartmann, Viktoria von Bal-|f Um eine Badewanne PR leicht 2 
a rer unser aller Sonnenschein, unsere a et Mean er Erstaufführung des ersten Farb-| Jasko u. a. Jugendprogramm 151] „audrisches Dort in d ten 
web, Diesterheft EEE an Ursula aufführung. „Der Veiter aus| fims der Tobis. „Das Bad aut| Uhr, sonntags 10 Uhr. Es läuft 


der Tenne“,** Abenteuerlich 
und von kräftigem Humor ge- 


im Alter von 30 Jahren am 20, 


die Ewigkeit der Film: „TIU Eulenspiegel“. 
n die Ewigke 


Dingsda“. Fr. Verkauf. —Sonntag, 


im Alter iwon 317 'lahten, 24: 10. 19,30. „Dissonanzen“. 


10. 1943 zu sich 


Palladium, Böhmische Linie 16. 


b ,‚. Die Beerdi ie ‘ $ 

serer Teure, Enlschsfenen Andei [ila Werner. Schmp, une Prau A| Ausverkauft. —” Montag, 26, 10| Yarawanne, dis cin Mandrisehen] Beginn: 1530, 1730 und 20 Uhr, 
$ é 23, R H mer, sowie allo An- son, 3 n. i] 4 In, 

um 14.30 Uhr, von Mausoleum in gehörigen, j Dort in komische Aufregung ver- Zug fährt ab“ *"* mit Leny 


Freihaus (Zdunska Wola) aus auf 
dem Deutschen Friedhof dortselbst 
statt, 


setzt. Darsteller: Will Dohm, 
Heli Finkenzeller, Richard Häuß- 
ler, Gisela von Collande, Ma- 


FILMTHEATER 


olassen, *#) tibar 14 J, 


Litzmannstadt, Schlageterstr. 46/9, 
Die Beerdigung lindet am 23, 10, 
1943, um 15,30 Uhr, von der 


Marenbach, Ferdinand Marlan. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 


*) Jugendliche rig f yaen den 


In tiefer Trauer; Erich Arndt Leichenhalle des  Hauptirledhofes zugelassen, 9%®) nicht zugelunsen rianne Simson. Spielleltung: Vol-| 17.80 und 19.30 Ubr, sonntags auch N Sapo 
Is Gatte, Amalle Diesterhaft, BI . ng: A er in. Sapo. 
Ei Be SE Busse U; Casino, Adler sten. Kon a A Kagel > "nit Mr, Gesunde Zähne GRN 
zwei. Schw. Neffen und wol: | mm: mar Joheraas| ab 12 Uhr, sonntags ab 10.90 Uhr,| , Richard Romanowsky. Am Mitt- tile e 

UNGSSTATTE führung. Dora Komar u. Johannes $ s : i Nlernehm 
tero Verwandten „. VOLKSBILDUNGSSTATTE _ Honaın in „Karneval der Lie- Ufa-Rialto, wòch, dem 27. 10., u. Donnerstag, Non 


Gesunde und blen- ji 
dend weiße Zähne | 
durch starkwirksame 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Feraruf 123-02, 

Vortragsdienst: 1. Vortragsabend heute, 
20 Uhr, Kleiner Saal: Im Rahmen der 
Vortragsreihe „Dichter, die wir ken- 
nen müssen", Statt des erkrankten 


be“, ** Ein Berlin-Film mit Dorit 
Kroysler, Axel v. Ambesser, Hans 
Moser und Richard Romanowsky, 
Ein flotter Film mit Humor, Mu- 
sik, Gesang und Tanz. Vorver- 


1943 verschled uner- 


Am 18, 10. 
liebe Tante und 


wärtet unsere 
Schwägerin 


Karoline Bisanz 


Meisterhausstraße 71.| 4. 28, 10, 1943 Beginn 17 Uhr. Krem 
aa Pa one Boci grose ochenschau-Theater (Turm) RE diese 
sind kelne Engel“, * Ein poin- Meisterhausstr. 62, Täglich, stünd- 


lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Ewige 
tenreicher. witzsprühender Wien- 
Film von Willy Forst in verlän-| Werke, 2. Der unsichtbare 


Umsiodintit „aus BISRINIANL z ehanas chi Dr. :Sa«| kauf für heute bis einschl. Sonn-| gerter Erstaulführung mit Marthe| D189, 3. Sonderdienst, 4. Euro- 
lige Hotelbesitzerin. Die Beerdi- Prol, Dr. Mackensen spricht Dr. . iii y À -Woche, 5. Die Deutsche 
Rane iindet. hauto, Yen. 22, 10; ee Pd Ta dar gl me | _tag von 11 19 Uhr, Farelı, Axol v. Ambesser, Richgrd Ochenschau. 


Romänowskl u. Margot Hielsoler. 
Vorverkauf ab 11 Uhr, 


Palast, ‘Adolf- Hitler- Straße. 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr, „In gehel- 
mer Mission*** mit Gustav 
Fröhlich, Camila Horn u. a, Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 12,30 Uhr. Keine telef, Bestel- 
lungen, 


Adler, Buschlinie 1283. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Unter Ausschluß der Öffent- 

lichkelt“** mit Olga Tache- 

chowa, Alfred Abel, Iwan Petro- 

witch u, a. 


1943, um 14 Uhr, auf dem Haupt- 
friedhof, Sulzfelder Straße, statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ula-Casino, Adolt-Hitler-Straße 67. 
Morgen, Sonnabend, 18 Uhr, Sonn- 
tag 9.15, 11 und 13 Uhr, sowie 


b 5 Eintrit t Montag und Dienstag 13 Uhr, 
sind neate Eullig, PERLE Märchensplele: „Dornröschen“, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 
403/43, Ausgabe von Kochfisch., Die küchenführenden Gaststätten, Kantinen, 
Angestelltenküchen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern 
elügetragen «ind, erhalten ab sofort für die auf ihrer Fischkarte vermerkten Ollste 
250 g Kochlisch je Gast zugelelit. 
Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein- 
vertellern eingetragen sind, ab sofort 250 g Kochlisch auf den Abschnitt 10 der 


und Werk der Großen unserer deut- 
schen Literatur bekannt machen will. 
Eintritispreis 50 Rpf, mit Hörerkarte 
30 Rpf, Die füg den Mackensen-Vor- 


Pablanitz — Capitol. 14,30 Uhr 
1. Deutsche WUg RUVOrIREOg] 
„Seine Tochter Ist der Peter“ * 
mit Carl Ludwig Diehl, Traudl 
Stark, 17.15 Uhr f. Polen, 20 Uhr 
für Deutsche. „Melne Frau Te- 
resa“*"* mit Hans Söhnker, Eltie 
Mayerhofer, 


Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr, sonn- 
tags auch 15 Uhr. „Relfende 
Mädchen“ ***, 


Wirkhelm — Kammerspiele 
10,80 u. 18 Uhr, „Paracelsus“ ** 


Noch langem schwerem, mit großer 
Geduld Erträgenem Leiden ver- 
schied am 19. 10, 1943 mein in- 
niggellebter Gatte, > Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 
Otto Mandel 

im Alter von 40 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres teuren  Entschla- 
fenen findet um 22. Oktober 1943, 
um 15 Uhr, von der Leichenkalle 
zu Erzhausen aus statt, 

In tieler Trauer: 

Die Gattin, zwei Söhne (z. Z. 
- Wehrmacht), Tochter, Terner 


Führerbildor, Oolgemäldo bekannte 
Maler, Aquarello usw., in guter 


wahl bei | N ; 

E. B. Walinerii 
Bilderlelstenwerkstatt Ih 

Litzmannstadt, Buschlinie 192 


Brüder, Schwester, alten Fischkarte: Adler, Buschiinie 199. Vom 22, pig) Wit Werner Kraus und Mathias q On. zu 
Schwäderin, Nichten, Gampe, Hugo Nr. B181—Ende Schmidt, Rudolf Nr. 14351—Ende, ent Wieman, (Ecke Ostlandatr.) Rut 245-95 m iiot 
Kannen o uadi Sunnu Ene Verbraucher; die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut| weißchen und Rosenrot“, „Kin- Tuchin er Lichtsplelhaus, oN, a Ajder 
Erzhausen, Lochleldweg 38, Nachlieferung. derlieder“, „Die gestohlenen |47 und 19.30 Uhr. „Damals“, A ei 
Litzmannstadt, den 21. Oktober 1043. Hühner“. Freitag u. Sonnabend |Freihaus — Lichtspielhaus la 
Am 19, 10, 1943 ist unser einzi- ; Der Oberbürgermelster — Ernlihrungsamt, Abt, B. 15 Uhr, Sonntag 11 und 19 Uhr.) Beginn: 17 und 19,30 Uhr, gonn- m fiebzocon ouo Ry 
rer s RATEN: 404/43. Ollitigkoltsdauer von Brotmarken der 1. und 2. Ausgabe für Wehr- |Glorla, Ludendoriistraße 74/70. tags egal Uhr. „Eln Walzer gegen MH 


machtangehörige. Um Irrtümern vorzubeugen, wird darauf hingewiesen, da8 gemäß 
Erlaß des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 2, 7. 43 die Brot- 
marken für Wohrmachtangehörige der 1. und 2, Ausgabe nebeneinander bis zum 
Ablauf des 14. 11, 43 gültig sind, 
Die Kleinverteiler sind verpflichtet, diese bis zum 14. 11, 43 anzunehmen. 
Litzmannstadt, den 21. Oktober 1943, 
Der Oberbürgermeister — Ernlihrungsamt, Abt, B. 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt i 


Bagtnn NEE S A NOE A ey ge pelo ge d a E E a 
sonn auch 12,30, 14.30, 17|Frelhaus —Glorla-Lichtspiele 
und 19,30 Uhr, „Unsterbliche| Um 17, 19.30 Uhr, sonn auch 
Melodien“, ** Sonntags Vorver-| 14.80 Uhr, „Der kleine Grenz- 
kauf ab 11 Uhr. verkehr”. 


“zeiten: 14.30. 1780 und‘ 20 en Leistungsertlichtigungswerk 
„Musik im Blut** mit Leo Sle-|pemnächst beginnen die 


zak. Sybille Schmitz. Wolfgang 


Hildegard 


im Alter von 7 Jahren nach kur- 
zem schwerem Leiden von uns ge 
^ Die Beerdigung tindet am 
22. 10, 1943 um 14 Uhr von der 
Totenhalle der Städtischen Kinder- 
klinik aus auf dem Hauptfriedhof, 
Sujzielder Straße, statt, 
In teler Trauer: 


Zuss-Slechte 


Juckreiz und Entzündund 
zwischen den Zehen. _ 
Erhältlich in Apotheken: | 


Die Eltern Gottfried und Bar Die Diensträume unserer Geschäftsstelle In Kallsch sind nach. Withelm-Gustloff-| Tiebeneiner, Hans Junkermann d 
Aioli una a har e Straße 2 verlegt worden, u.a. Im Beiprogramm: Katzen A sich 


Litzmannstadt, den 19, 10, 1043, Großkatzen. Vorverkauf 


Verwandten, tags von 7—12,30 und 14—19.30 || Merz & Co, Frankfurt Malt | 
; Wirtschaftskammer Litzmannstadt werktags ab 18 Uhr, sonntags| Uhr, dienst | „rrankturt am S 
Litzmannstadt, Arnhartstr, 5. gez. Dr. Holland, auch 12 Uhr. ' ş AR diet Eea freitags von] E _4 ov 


